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folge eingerichtet ist. Die Einrichtung dieses
sehr ansehnlichen und prächtigen Cabinets ist
durch mehrerwehnten Herrn Duval und den
gelehrten Jesuiten, HerrnP . Erasmus Frö¬
lich, vollendet worden. Die Kostbarkeit die¬
ses Cabinets ist leicht zu erachten, indem nebst
dem alten Oesterreichischen Münzschatz auch die
zwey grossen Musea, nehmlich des Grafen von
Paar , und der PP . Carthauser aus Rom,
sich allda befinden. Es sind darlnn mehr als
2<5oo. alte goldene Medaillen anzutressen, un¬
ter welchen über anderthalb hundert Stück,
von welchen Mezzabarba, Vailiant und Ban¬
duri nichts gewußt haben.

«

Das XI. Lapitel.
Von der hochfürstlich Lichtenstemischen

Bildergallerie.

§. I.
^he wir noch mit der Beschreibung dieser
^ berühmten Gallerie den Anfang machen,
scheinet es nicht überflüßig zu seyn, einen
Vorbericht von dem herrlichen Pallast zu ge¬
ben, in welchem dieser kostbare Bilderschatz
aufbehalte» wird. Wir haben desselben bey

Er-
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Beschreibung der Wienerischen Palläste gleich¬
sam nur im Vorbeygehen Erwehnung Zethan,
anjetzo aber bleibt uns zu melden übrig , daß
er einer der vornehmsten Palläfte sey , der
nach dem Maaß und der Grösse eines der
prächtigsten Jtaliänischen Geväude , mit
Anwendung der regelmäßigsten Baukunst
aufgeflrhret worden . Der Riß zu dem-
seloen ist eine Erfindung des Herrn Abate
Martinelli , die Ausführung aber des ganzen
Werkes des Herrn Alexander Christian !.
Der Grund darzu ist An . 1699 . auf Anord¬
nung Sr >Durchlaucht Herrn Hanns Adam
Fürsten von Lichtenstein gelegt worden , und
An . ward das Gebäude vollkommen
hergestellt , so daß man sagen kan , daß es ein
wahres Zeugnis der grossen Eigenschaften und
der angebohrnen Freygebigkeit dieses Fürsten
fty.

Dieser Pallast stehet auf dreySeiten frey,und
ist ein und achzig Schuh hoch. Die erste Seite
gegen die Pastey ist hundert ein u. dreyßig Schuh
breit . Die zweyte gegen die vordere Schcnk-
strasse hundert ein und siebzig Schuh breit . Die
dritte gegen den Platz und die Kirche zum H.
Kreutz hundert acht und siebüg Schuh breit.
Ohne die Gebäude zu ebener Erde bestchet die
übrige Fabrick aus drey Stockwerken , wozu

auf
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! j auf vier Treppen der Aufyang führet . Alle
!^ Fenster find mit sehr grossen und zierlich aus

! Stein gehauenen Ornamenten gezieret , vor-
! nebmlich im drittel ! Stockwerk , allwo die schö-
> ne Abteilung der Gesimsssulen dem Gebäu-
' de überall die gehör te Schönheit siebet . An
! der Hauptfacciata in befugter Schenkstrasse ist

das prächtige Hauptpvrtal mit einem Erker an
den Fenstern des ersten Stockwerkes gezieret , ^

>, der mit Statuen und Kindlein pranget . Zur -
^ andern Seite gegen den Platz ist das zweyte

Thor ebenfalls mit einem Erker versehen , wcl - .
i cher von zwcy stehenden Telamonen in Riesen-

^ grosse unterstützet wird . Die Architektur des
! ganzen Gebäudes bestehet aus der zusammen

gesetzten Bauordnung , wie solches aus dem
ersten Eingang , der gleichfalls nach solcher
Ordnung mit Säulen und Pfeilern gezieret
ist , abgeiwmmcn werden kan.

§ . III.

Nach dem grossen Eingang folget der , mit
vielen gespannten Bö ^ en nach corinthifcher
Ordnung bis zur Hauptstiege versehene Hof-
Die Länge desselben ist neun und achzig , die
Breite aber drey und siebzig Schuh . Die
Hauptstiege , so nach der Gallerte im zweyten

! Stockwerk führet , ist mit verschiedenen Säu-
^ len und Schwibbögen von der zusammen ge-

setzten Ordnung unterstützet , wie auch mit
^ Statuen und Vasen des Künstlers Zuliam

durch-
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durchaus besetzet. Alle Thüren , welche aus
den Gemächern auf diese Treppe gehen , sind
mit allerhand Laubwerk , mit Kindlein und an-

1 dern Zierrathen verkleidet . , In der Sticgen-
I decke erscheinen drcy Gemahlde , dieLanzano
8 geniahlet , und Santino Bußi mit Medaillen

und andern Auszierungen von Stuckatorarbeit
sezieret hat.

j § - IV.

Der grosse Saal , welcher 4z . Schuh
j hoch , 7z . lang , und zs breit , hat 20.

in zwey Reihen abgethcilte Fenster , zehen auf
einer , und soviel auf der andern Seite , zwi¬
schen welchen verschiedene Medaillen und Sie¬
geszeichen , die bis ail das Gesimse reichen , an¬
gebracht sind . Die schöne Mahlerey der De-

l cke ist von der Hand des berühmten Künstlers
, Auron Belli,cci . Aus dem Saal kommt

/ man in das Vorzimmer , so 18. Schuh 6. Zoll
hoch, 42 . Schuh 7 . Zoll lang , und z6 . Schuh
breit , allwo die ersten Mahlereyen zu Gesicht
kommen , die zur Gallerieden Anfang machen.
Die darauf folgenden 12. Zimmer sind von
gleicher Höhe . aber von ungleicher Lange und
Breite . Eines dienet zur Rüstkammer , das
andere zur Verwahrung physicaltscher Experi¬
mente , die übrigen für die Schildereyen und
Statuen der Gallerie . In diesem Gebäude
ist auch der Dachstuhl zu bewundern , wegen
der ausserordentlichen Zusammenfügung der
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Balken ; und da siehst man , was die Mecha¬
nik zu wege bringen,kan , wenn kein Geld ge-
schonct wird.

§- V.
Zn dem Saal selbst sichet man in der mit

Oelfarben gewählten Decke den Wohnsitz der
Ewigkeit . Diese Gottheit sitzet an einem er¬
habenen Orte , zu ihrer Seite der Verdienst,
und höher darüber unkerHiedene nach artiger
Manier herumschweiffende Engel , welche über
diejenigen Prämien Sorge zu tragen bestim¬
met , die von ersagter Gorrheic demVerdienst
gewidmet sind . In der heruntcren Stellung
kommt eine Gruppirung von fremder Erfin¬
dung vor die Augen , so die blosse Wahrheit
bedeutet . Sie wird von der Zeit die sich wi¬
der ihrem Willen in Ketten schliessen lassen muß,
zu gedachtem Wohnsitz getragen . Die Flügel
der nehmlichen Zeit werden von einem kleinen
Kindlein , so das Sinnbild der Vergessenheit
ist , gerupfet , als von welcher allein sie diese
Bedienung zu erwarten hat . Die Wahrheit
wird von der Fama gekrönet ^ und von der
obenhin gekleideten Einfalt begleitet . Auf der
Seite wird die Weisheit von dem Merkurius
zu dem oben erjagten Wohnsitz getragen , mit der
Anzeige , daß ersie dem Neid und der Mißgunst
entrissen habe . Diese zwcy Laster , die mit den
Händen den Saum des Mantels der Göttin
ergriffen , stehen in Begrisi sie zu sich zu ziehen,
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ohne auf den Herkules acht zu haben , der ihnen
mit seiner Strcitkolbe drohet . Dieser Herkules
stellet dieHauptfigur in derMittc des Gemahldcs
in der Decke vor . Unter den Füssen hat er schon
zwey andere überwundene Laster in riesenhaf¬
ter Grösse liegen , deren eines die Verrarhercv,
das andere die Raserei bedeutet . Nach diesen
allen zeigt sich die Wollust , welche sich nach
Bequemlichkeit auf einer grünen Wiese an den
reihenden Zärtlichkeiten einiger Kinder ergötzet,
du' ihr liebkosen. Nicht weit davon schmei¬
chelt eines derselben denen Reihungen durch
den siissen Klang einer mit Blumen gezierten
Harfe , die von einem Affen geschlagen wird,
und gicbt hiedurch eine trefliche Vorstellung von
der Betrüglichkcit der Sinne . Rückwerts er¬
blicket man einen alten Satyr , der eilfertig
mit cincin Korbe voll Früchte auf dem Haupt
dahin lauft.

§ . VI.

Unter den sechs in der Deckenmahlerey be¬
findlichen Medaillen , ist die erste eine symboli¬
sche Vorstellung der Bildhauerei durch einen
Künstler , der eine Bildnis , so den Donau¬
strom darstellt , verfertiget . Umher erscheinen
andere kleine Statuen , welche dem Sinnbild
besagter Kunst Nachdruck geben . Die zweyte
ist ein Sinnbild der Kriegskunst , allwo der
KriegsgottMars , zum Vorschein kommt , der

L in
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in Ansehung eines Kindes, welches sich einen
Helm auf dem Haupte zu recht macht, uni) ,
hiemit seine gute Neigung zu dieser Kunst an
Tag leget, sein Wohlgefallen hat. In der
Weite sichet man eine Bergfcstung, wo dar¬
neben auf einem Hügel ein kleines Treffen vor-
bey gehet. Die dritte ist der Musik Sinnbild.
Von hinten erscheinet ein Frauenzimmer, das
singet, und ferner entgegen ein Meister, der
aufdemClavier schlagt, mit zwey Jünglingen,
deren einer auf der Flöte blaset, und der ande¬
re auf der Violin spielet. Die vierte ist das
Sinnbild der Mahlerey, mit der Vorstellung
eines Frauenzimmers, das unter der Anwei¬
sung eines Lehrmeisters ein Stück mahlet.
Unweit davon ein Kind, welches Pinsel dar¬
reichet. Die fünfte enthalt das Sinnbild der
Philosophie. Es zeigt sich dem Auge ein
Jüngling in bescheidener Gestalt, der von der
Pallas zu einem Lehrer gesichtet wird. Dieser
mit einem Buch in derHand, sitzet in der Aka¬
demie, in der Stellung, als ob er betrachtete.
Hinter ihm sind seineSchüler, die den Smdien
obliegen. Die sechste, das Symbolum der
Astronomie, wo ein ehrbarer Alter die Züge
einer Hand von einer artigen Weibspersohn
mit einem Zirkel abmeffet. Sowohl dasHaupt-
Gemahlde in dieser Saaldecke, als auch die
Medaillen verdienen die Bewunderung aller
Kunstverständigen, welche auch deswegen



Beschreibung der Grade Wien . i6z

dem berühmten Bellucci , als dem Meister der,
selben/ Gerechtigkeit wiederfahren lassen müssen.

§ . VII.
Da » erste Zimmer . Im Eingang stehet man

in der mit Helfarben gewählten Oberfläche ei¬
ner Seits c»rf Wolken das Bildnis der Mi¬
nerva , die ihrer Würde wegen den Vorsitz
vor der weißheir hat . Unten zween Priester,
die ihrem Ansehen nach die Religion vvrstellen.
Ueber dem Haupt der Göttin schwingt sich ein
Adler in die Hohe nach der Sonne . Ein
Züngling mit einem zugemachten Buch untek
dem Arm , so das Sinnbild des Verstände»
ist , wird pon der Vernunft an der Hand ge,
führet , und mit derRechten auf besagtes Bild,
ms gewiesen. Zwischen diesen ist an einem
höhern Platz der fteye Wille abgeschildert.
Nicht wett davon stehet man die Srarke in
Gestaltdes Hercules , weicher die Venus , wo-
dmch die Wollust angedeutct wird . Muck
stosset. Sie bezeuget grosses Verlangen ihm
nachzufolgey. Der Verstand , welcher gantz
fteundlich das Angesicht dahin wendet , kan
sich nicht enthalten , die Wollust anjuschen,
dergestalt , als ob es ihn schmerzte, daß djesel,
de von der Starke zrirückgestossen wird In
der Höhe sieht man den Cupido , wie er ganz
flehentlich die Knie seiner Mutter umfasset. Er
tst ohne Binde um das Haupt mit offenen Äu,
Hen abgemahlet , nach der Meinung des Plat,

Ks und
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und des Minder Apbrodiseus , welche den
Liebsgott nicht blind abbilden wollen , vor¬
nehmlich da auch Propertius dieser Meinung
gefolget , und schriftlich hinterlassen hat : 8i
nelci ?, oculi sunt in rimorc: clucos , daß die
Augen in der Liebe die Führer seyen. Hinter
der Venus erblicket man die drey Huldgöttin-
ncn , die derselben Nachfolgen, Sehr hoch
darüber derselben Mangen , der von Tauben
gezogen wird. Zu ausftrsi in dieser Mahterey
stehet die in Ketten geschmiedete Zeit . Rück¬
wärts die Unwissenheit , die in Ansehung der
darüberstehcnden Vernunft sich derselben Em¬
sigkeit wegen grämet . In dem ganzen Werke
muß man sich nicht nur über die Vollkommen¬
heit des Entwurfs , sondern auch über die Star¬
ke, und über die allervollkommenste Ausfüh¬
rung des mehrbcsagten und nie genug belob¬
ten Anron Dcllucci verwundern . Es ist mit
vier runden Medaillen umgeben, die eben die¬
sen Künstler gemahlct hat . Die erste stellet
die Mahlerey und Bildhauerei : die andere
die Mathematik : die dritte die Schullehrer
die vierte die Rriegskunft vor , und zwar alle
diese' freven Künsteln der Figur so vieler Kin¬
der mit denjenigen Werkzeugen , die einer jeden
dieser Künste eigen sind.

Die erste Geice dieses Zimmers . Num.
r . Das erste Stück über der Thür eine Ve¬
nus auf ihrem Wagen mit vorgespanntenTau¬
ben. Sie geißelt den Lupiäo . Ein Werk

von
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von Alexander Turko , sonst L>rberro von
Verona genannt . 2 . Das andere Stück,
eine dem Mars liebkosende Venns . Hin¬
ter einem Baum stehet ein heimlich acht
habender Liebsengel , von besagtem Alcxan-

' der Turko . z . Eine Landschaft mit sehr
vielen thcils fliegenden theüs vierfüßigen Thie-
ren , von Melchior Roos . 4 . Ein Gemählde
eben dieser Art von erst besagtem Meister , s.
Das Meer zu stiller Nachtzeit mit einer Stein-
Klippe in der Mitte , die um und um von
Wellen angefochten wird . Ein seltsames
Stück von Bonavemura perers . 6 . Ein

Heil . Johann Baptist wie er lieset , von Gui¬
do Rem . 7. Ein Prospect eines von dem
Mondenschein erleuchteten Meers , dessen
Schein das weit entlegene Meerufer , wel¬
ches eine Schattirung von Gewächsen und
Steinfelsen darstcllet , wunderbarer Weise ent¬
decket , so künstlich ausgesonnen , daß es das
ganze Stück ungemein erhebet . Der Meister
dieses schönen Gemähldes ist Heinrich Ver-
Zttre oder Vers Häring . 8. Der Berg Al-
vernia , unten der Heil . FranciscuS im Gebet,
und nicht weit davon Ruffinus dessen Mitge¬
sell, welcher lieset. Die an einigen Orten
natürlich gespaltene Klippen machen den Berg
von allen Seiten unersteiglich . Die Spitze
desselben ist mit unterschiedlichen Gewachsen
bekrönet , und diese scheinen mit höchster An¬
nehmlichkeit vom Wind bewegt zu werden,

L z wo-
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wodurch der Gedancke des ersagten Heinrich
Verznre desto artiger sich an Tag giebet . 9.
Ein Mensch / der in eines andern Hemde Läuse
suchet / von Carl Emanuel Bisset , io . Ein
Wundarht , der eines Menschen Arm curirt;
Kon eben diesem Bisset , n . Ein Mutter-
Gottesbild mit dem Kindlein Jesus - in emer
allerangenehmsten Stellung / von Augustin
Caracci « 12 « Ein Heil . Hieronymus in der
Wüste , von Franz Bassano , dem altern,
iz . Ein kleines Gebüsche / tvelches eine Skiz¬
zen ist / von Roland Gavery.

Die andere Seite . Nro . 14. eine Küh-
Tratte nebst viel andern Figuren/eine Stierhe¬
tze zu sehen , von Ossenbeck , ix . * Die Ver¬
wirrung eines ungestümmen Meers mit einem
zu Grund gehenden Schis ; von svornen ein
Steinfelsen , Und von weiten eine Festung,
von Adrian Venne . 16 . * Einige in bester
zusammengesezter Ordnung alt verfallene Ge¬
mäuer mit Figuren und Thteren , von Marco
Anronio Lhiarini . 17. * Ein anders derglei¬
chen Stück mit hohen Steinklippen . In der
Mitte ein artiger Springbrunnen / Und ein
Mann zu Pferd mit einem andern an der Hand,
das er tränket , von erst benanntem Meister.
i8. Der Leichnam Christi wie er im Zusehen

der

vtors. Daj denen Nuinckn beygesetzte* Zeichen de»
deutet diejenigen Gcmahlde und Statuen , die von
Sr . Durchlaucht Joseph Wenzel Fürsten vonkich»
Ernstem, find angeschaft worden.
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der betrübten und weinenden Maria von Ni¬

kodemus ins Grab gelegt wird , von Jacob
da ponce sonst Bastano genannt . 19. Eine
Aussickreincs Flusses , in welchem unterschied¬
liche Figuren und Pferde schwemmen , von
Ossenbeck . 20 . Unterschiedene kriegerische
Siegszeichen , von Peter Paul Rubens . 21.
Em heiliger Johann Baptist in halber Figur,
von Guido Reni . 22 . Eine Skizzen mit ei¬
ner Löwenjagd , von gedachtem Rubens.
2 ; . Ein Engel der die Geburt des Hei¬
lands den Hirten verkündiget , von Jacob
da Ponre . 24 . Ein Oval , so einen gcfror-
nen See mit unterschiedlichen Figuren , und
nut einer Festung in der Weite vorstellet , von
Bont , sonst insgemein Baur genannt.

Die dritte Seite . Nro - 2s . Eine ' Vieh-
weyde mit verschiedenen Thirren und zween
Hirten in einer Landschaft , von Philipp Pe¬
ter Roja von Tivoli . 26 . Eme Landschaft
mit ernem Hirten , welcher die Heerde von
grossem Wehe unterschiedlicher Art zum Brun¬
nen treibt , vcki crstbesagtem Rünstler . 27.
Die Flucht in Egypten mit derVorstellung wie
die seligste Jungfrau den Schleyer aufhebt,
und das göttliche Kindlein betrachtet , mit St.
Joseph und einem Engel , der aus einem Kor¬
be mit Rosen der Mutter Gottes eine varrei-
chct , von Guido Rcni , nach der ManierdeS
Gttercino von Cenro . 28 . Eine Venus
mit dem Bogen , den sie dem Lupiäo wegge-

L 4 nom-
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nommen, von Johann Baptist Zelotti. 29. I?
Verschiedene Bauern, die essen und trinken, ^
von Horemanns. zo. Ein Prospect von ei- I
nein Wasser und unterschiedlichen Thicren, I
deren einige in einem Teich schwimmen, an¬
dere am Ufer stehen, von Ossenbeck. zi.
Eme Herodias, welche auf einem Becken das
Haupt des Heil. Johannes des Tauffers, von
dem Scharfrichter empfängt, von Michael
Angelo AmerigidaCaranaggio. Z2.*Das
Contrcfm't Sr . Hochfürstl. Durchlaucht Jo¬
seph Wenzel, regierenden Fürsten des Hauses
von Lichtenstein von mosaischer Arbeit in Rom
gemacht von Dominicas Cerasoli. zz. *Ein
Florentinisches Kunststück von eingelegter Ar¬
beit, welches zwcy junge Bacchanten mit Früch¬
ten in Händen auf einem schwarzen Grund in
Licht und Schatten vorstellet, von Lambert
Gori . Z4. *Ein anderes dergleichen, zs. *
z6. * Zwcy andere von eben der Arbeitm
Lcggliola, deren das erste eine Aussicht vom
Meer mit Figuren von Don Heinrich Hug-
forr: das andere einen gleichförmigen Prospekt,
von der Hand des ersagten Lambert Chri¬
stian Gori , vorstellet. 37. Ein Kopf eines
Alten, von Simon Canrarim. z8. Ein an¬
derer desgleichen von eben dem Auror. Z9-
Ein schöner Prospect von einer Landschaft mit
allerley Figuren, von Monper Josse. 40.
Eine geschlossene Löwengrube, von Carl
Rorrard. 41. Eine Stierhetze, von Ossen¬beck.
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beck . 42 . Eine Landschaft von Caspar pouss
sin . 4Z. Eine andere dergleichen Landschaft
von besagtem Annstler . 44 . Eine Landschaft
mit unterschiedlichen Figuren , von perer
Breugel . 4s . Ein andere gleiche Landschaft
mit den schönsten Aussichten in die Ferne , ge-
zieret mit viel kleinen Figuren , vom erst ge-
meldten Breugel . 46 Ein Gemahlde mit z.
halben Figuren , eines alten Weibes , die auf
der Leycr spielet , eines alten Mannes , der auf
der Sackpfeiffe blaset , und eines Kindes , so
auf einem eisernen Triangel schlägt , vom Rem-
brandr van Ryn . 47 . Eine Feldschlacht,
von Peter Snevcrs . 48 . Eine Landschaft
mit unterschiedlichen Thieren , von Ossenbeck.
49 . Eine Landschaft mit auf dem Felde weyden-
den Thieren , von besagtem Ossenbeck.

Die vierte Seite . Nro . so . Ein sehr schö¬

nes Pferd mit schwarzen Flecken , so die Copie
eines Originals aus dem Gestütte des Fürstl.
kichtensteinischcn Lehcnguts zu Eisgrub , ist
von Ferdinand Hamilton - s ' . Ein anders
dergleichen Pferd mit grossen Flecken , von
eben dem Mahler . 52 . Ein heiliger Ambro¬
sius sitzend mit einem Buch in der Hand , ne¬
ben ihm zween kleine Engel , von Erster An¬
dreas pozzi . 5 z. Ein Heil . Hieronymus,
von diesem pozzi . 54 . Eine sehr schöne Land¬
schaft mit verschiedenen Thieren auf der Wey-
de , und vielen andern Figuren theils zu Pfer¬

de , theils zu Fuß , die auf der Reise begriffen,
L 5 von
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von Donnnicus Brandi. ss. Eine andere I
gleiche Landschaft mit werdenden Tkieren, von I
eben dem Meister. s6. Ein Feld mit aller- N
Hand Tkieren, von Ossenbeck. 7̂. Unter- I
fchiedliche Soldaten, deren einige zu Pferd, !
andere von Pferden abgestiegen trinckcn, vom
alten Bredal. 58. Ein Stück, welches eine
Reigerbeihe vorstellet, von eben dem Meister.59. Eine Landschaft mit dem Prospekt in die
Weite , von Monper. 60. Eine von dem
Mondschein erleuchtete Landschaft, von Lucas
Üben. 6i. Eine Landschaft, wo in der Mitte
ein Bauer sich auf den Rücken eines Laftthiers
aufiehnet. Einige Schaafe liegen auf dem
Gras, und ein anderes stößt mit den Hör¬
nern wider einen bellenden Hund, von welchem
man aber nur den Kopf sichet, von Carl Ro-
darr. sr . Eine andere Landschaft mit der
Aussicht nach dem Meer, wo am Ufer das
versammelte Volk, der Predigt Christi Jesu,
der sich im Vordertheil eines am Strande vor
Ancker liegenden Schiffs befindet, zuköret, von
Adrian Sralbenr. sz. Eine Landschaft mit
einer Brücke, worüber ein Mann ein Pferd
an der Hand führet, von Lornelio Brsiyn.
64. Die innere Aussicht einer nach gothischer
Art und PerPectivkunstlgebauten Kirche, von
Peter v^cef. Die Figuren aber sind von
Theodor van Dulden. 6s. *Das Büdniß
des Eides, zu dessen Füssen sich diez. Gra¬
zien umarmen, und einander der Treue und Red¬

lich-
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lichkeit versichern . Ein Liebsengel in der Lust
streuetRosen über dieselbe. Zur Seite desgedach¬
ten Bildliches ist Mercurius zu sehen , welcher
bey dieser Handlung daß Präsidium führet.

, Dieses Stück ist nicht gemahlek , sondern es
! bestehet aus Scheerwolle , und ist doch alles so

gut ordiniret und colorirt , als wenn es gemah-
let wäre , der Künstler davon ist unbekannt.
66 . Ein Heil . Hieronymus in der Wüste , von
Huinrin Messias . 67 . Ein Wald sammt
einem Marktplatz mit Früchten und verschiede¬
nen Bauersleuten Männer und Weiber , die
kauften und verkauften . Dies Gemählde deu¬
tet das Element der Erde an , von Ruland
Gavery . « 8. Ein anderer Wald , in wel¬
chem ein Marktplaz mit Gefiügelwerk von al¬
lerhand Gattungen , wie auch mit kauffenden
Und verkauffenden Bauersleuten . Dieses
Stück stellet das Element der Lust vor , von
erjagtem Ruland Savery . 69 . Pomona
die Obstgöttin in einem Garten , wo sie von
dem Vertumnus unter der Gestalt eines alten
Weibes versucht wtrd , von perer Gakis.
72 . Ein Tisch mit einer offenen Pastete auf ei¬
nem Teller mit unterschiedlichen Früchten , von
Perer van (Pverscbee . 71 . Eine Landschaft,
wo an der Küste eines Sees ein Fischmarkt
mit verschiedenen Fischern zu sehen. Dadurch
das Element des Wassers vorgestellet wird,
von eben gedachtem Ruland Savcry . 72.
Ein Wald , und eine in Flammen stehende

Festung
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Festung , wo unterschiedliche Personen das
Feuer fliehen , andere ihren Hausrath auf dem
Rücken , und andere bloß ihr Leben salviren.
Dieses Drück stellet das Element des Feuers
vor , von erst genanntem Meister . 7z . Eine
Landschaft mit Thieren von (Ossenbeck . 74.
Eine andere dergleichen Landschaft von eben
diesem Meister . 75 . Ein Stück über der
Thür , welches die z . Grazien , die sich um¬
fangen , verstellet , von Alexander Turko,
sonst (Orberro von Verona genannt.

Sraeuen in diesem ersten Zimmer . Nro i-
*Eine sehr schöne Statue des Antouns , die
nach einem vortrefiichen griechischen Originale
gemacht , und hernach gegossen worden . 2.
Eine Gruppirung aus Alabaster mit z . Figu¬
ren , deren die erste , so den hohem Platz ein¬
nimmt , die Minerva sitzend , die zweyte den
Apollo , der die Zitter schlägt , beyde auf einer
Wolke , und die dritte den Genius der guten
Künste vorstellet . Dieser auf der ( rde kniend
ruffet erjagte Gottheiten um Beystand an,
uod übcrgiebt der Minerva eine Bittschrift mit
den Worten : cc//s Da 6
ganze Werk stehet auf einem schönen runden
Marmor , und ist als etwas sonderbares von
Georg Dorfmaister verfertiget worden . Z«
*Ein Basrelief von Alabaster , welches Adam
und Eva,  im Paradies , wie sie von der
Schlange versucht werden , vorstellet , von ei¬
nem unbekannten Meister.

§. Vlll.
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§ . VIII.

Das rwevre Zimmer - An diesem stellet
die Oberfläche oder die Decke einen Mnn vor,
der das flüchtige Glücke , unter dessen Füssen
die Welt in der Mitte des Meers zu sehen,
mit aller Gewalt bey den Haaren aufhalt,
welches eine schöne Vorbildung von der Unbe¬
ständigkeit dieser Göttin ist. Hinter sich wird
sie von der Tugend angehalten , und von vor-
nen von einem mit Lorberen gekrönten Jüng¬
ling , der ein Sinnbild der Tugendsliebe ist,
zurück gehalten . Beyde kommen dem Mann
zu Hülfe , aus dessen Händen sich die blinde
Regentin der zeitlichen Abwechslungen loßzu-
machen suchet. Dieses sind einer Seits die
vornehmsten Figuren . Ariderer Seits schlies-
set das Werk ein Haarigcer Wider , der sich
von einer Höhe herunter stürzet , womit ins¬
gemein das Laster abgebildet wird , innerhalb
desselben einige aus seinen Anhängern , und
über denselben verschiedene Wmde , die dem
mehrgemeldten Glücke entgegen blasen , um
es gleichfalls aufzuhalten , von Amon Bel-
lucci.

Die erste Seite dieses Zimmers - Nro . 7 <5.
Ein Stück über der Thür , welches die Hagae
mit dem ohnmächtigen Jsmael vorstellet , von
Baron Srrndel . 77 . Ein Gefäß mit den
allerschönsten Blumen , von Larl Vogclauer,
sonst Carlo de Liori genannt . 78 . Einan¬

der
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ders dergleichen , von besagtem Meister.
75». Verschiedenes todes Geflügel , yehmlich
ein iunges Indian / zwey an einem Baumstock
Hangende Fasanen und andere kleine Vögel/
von Franz Verner - Tarn . 82. Ein an einem
Baumstock Hangender Auerhahn , mit anderem
auf der Erde liegenden Vogelwildpret , von
eben dem Meister , 8i . Unterschiedliche
Pfauen / Ganse / Endten / die in der Lust
herum flattern , und ein afrikanischer Aff in
einem Winkel / mit Früchten zu seinen Füssen,
von Melchior Hondekoerer . 82. Eine Land,
schaft mit verschiedenen Pfauen und anderm
Geflügel von mancherley Gattungen / von
erstbesagtem Meister.

Die andere Seire . Igro . 8z . Ein Geschirr
mit den schönsten Früchten verschiedener Gat¬
tung / von Vogelauer , Z4- Ein anders der,
gleichen Gemahlde mit allerlcy Blumen / von
diesem Meister . 8s . Ein Blumenkranz von
unterschiedlichen Sträußlein , von Daniel
Seghexs , 86. Ein anderer gleichförmiger
Kranz / und in der Mitte die aklexseligste Jung¬
frau mit dem Kindlein Jesu , in Licht und
Schatten , von eben diesem Meister . 87-
Eine Landschaft mit verschiedener Gattung jun¬
ger Hühner und tobten Geflügels / über wel¬
ches ein todter Rehbock mit einem Fuß an ei¬
nem Stock hanget / von Franz Verner -Tam,
88 . Unterschiedliche Früchte / mit Krebsen/
eurem Maß Wein , einer Bouteille , und an,

dem
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dern Kleinigkeiten , von Johann David de
t ^ een -. 89 . EinHaase , der an einem Baum-
; stock fanget , mit einigen Rebhühnern , ein
sj sehr sch önes Stück , von Johann Vecninz ,
1 dem jnngern . 90 . Ein Gemahlde mit aller-1 har d̂Fruchten und andern Sachen, nemlich

einer Pfeiffe , einer Uhr rc. von ermeldkcm Da¬
vid de Heem . 91 . Ein anders mit einem
Korb voll Weintrauben , Unten in einem Ecke
rin Teller und porzellainene Schüssel voll Boh¬
nen , auf der andern Seite ein Rebhuhn mit
anderm tcdten Geflügel , vdn Franz Snyders.
93 . Ein Stück mit verschiedenen auserlesenen
Blumen , wovon der Meister unbekannt . 9 z.
Ein anders mit dergleichen allerschönsten Blu¬
men , auch ohne Namen des Autors . 94 . Ein
Korb mit Weintrauben und allerley Früchten,
von Snvders . ys . Eines dergleichen mit vie-

^ len Früchten , ferner einem Hering , einem
Meerkrei s und andern Eswaaren , von David
de Hecm . 96 . Ein anders mit unterschiedli¬
chen und mehr Sotten Früchten ^ mit einer
Schale , einem Geschirr und einem Becher,
von eben dem Meister , 97 . Ein Gemahlde,
so die Musik vorstellet . Ist eine Ski ;;e von
Raphael Gancio , von Urbino . 98 . Ei¬
nes mit Weintrauben und Austern , von Aen-
vanicb . 99 . Ein Stück über der Thür mit
allerhand Früchten und einem KtMinichen , von
Franz Verner -Tam.

Die



M

§

176 Das XI. Capicel.
Die dritte Seite. Î ro. ioo. Ein Blu-

mengeschirr mit allerley Blumenwerk, und un¬
ter demselben zwcy Kaninichen, von Carl
Dogelaucr . ioi . Ein anders Blumenge-
schirr, und unterhalb desselben verschiedene
Früchte, worunter eine Melone, von eben
diesem Meister. 102. Ein Stück mit jun¬
gem Geflügel, nemlich Pfauen, Hühnern und
einer Gluckhenne mit ihren Jungen, einer flie¬
senden Tauhe, und mehr dergleichen Dingen,
von Melchior Hondekoeter. ioz. Cm an¬
ders Gemahlde eines Hasen und Hahns, wel¬
che beyde tvdt an einem Nagel hangen, von
Johann Baptist wenninx . 104 Ein tod-
tcr Hase mit Geflügel und einigem Jagdzeug,
von eben dem Meister. 105. Ein Hahnen-
kampf zwischen zween Hahnen mit etlichen
Hühnern, von Johann Fyc. 106. Ueber der
Ehür ein Korb mit frischen Hülsenfrüchten,
zwey gebundenen Kappaunen auf der Erde,
und eincr Kukummer mit mancherlei»Früchten
von Derner-Tam.

Die vierdre Seite, î ro. 107. Ein Ge-
mahlde mit zwey Kindern, die einen grossen
Blumenbund tragen, von besagtem Meister.
108. Eine Landschaft mit einem herrlichen
Grabmahl in der Mitte, so mit Säulen und
Statuen umgeben. Auf der einen Seite liegt
ein Bauer im grünen auf der Erde, von Ma-
rurino. 109. Ein anders mit allerley Kräu¬
tern und Weinbeeren, von Vincenz Fiore.
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1 no . Ein anders mit verschiedenen Früchten,
s von eben diesem Meister, m . Einderglei-
? chen Stück, von Gillemans. 112. Ein an-
t ders dergleichen, von dem nemlichen Mei-
. ster. uz . Eines mit Weintrauben, von

David de Heem. n4 » Ein anders derglei¬
chen, von diesem Auror. iis . Ein Geschirr
mit Blumen, von Daniel Seghers. n6.
Ein mit diesem gleiches Stück, von eben dem
Meister»

Scaruen in diesem zweyten Zimmer auf der
Tafel zur ersten Seite. Nro 4. Eine Sta¬
tue aus Erz, welche den Kaiser Marcus Au-
relius zu Pferd vorstellet. Das Original in
Lebensgrösse ebenfalls von Er; , so vor Zeiten
in Feuer vergoldt gewesen, stehet zu Rom auf
dem öffentlichen Platz des Capitoliums aufge¬
richtet. s. Eine andere Statue des blitzenden
oder donnerenden Jupiters, ebenfalls aus Erz.
6. Eine andere von Erz, so die Venus vor¬
stellet. >7. 8. Ein mit der Löwenhaut bedeckter
Hercules, der mit der Streitkolbe eine Schlan¬
ge todtet, und der Mars mit einem in der
Hand habenden Schwerdt und mit einer dro¬
henden Mine, beede aus Erz. 9. Eine eherne1 Venus, io. Eine Lucretia von Erz, in der

1 Stellung, wie sie sich das Leben nimmt, und
I die Haare aus dem Kopfreistet, n . Einean-
1 dere eherne Statue eines Weibes , die sich in
I ein Tuch einhüllet. 12. Eine andere derglei,
l M chen
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chen Statue eines Weibes, die sich nach dem
Bade mit einem Tuch abtrocknet.

Graruen auf der Tafel der dritten Seite >
dieses Zimmers. Nro. iz. Ein Heil. Seba- I
stianus von Er; , welcher mit einem Arm an
einem Stock hanget. 14. Eine Gruppirung
von Metall, die einen Waldgott mit an ei¬
nen Baumsiock zurück gebundenen Händen
vorstellet Eine Nymphe, oder Maldgöttin,
biethet ihm einige Früchte auf einer Servis¬
schale dar, und ein Liebsengel unten im Flug
blaset das Waldhorn, is . Eine Gruppirung
von Erz, so den Kampf oder das Ringen des
Herkules mit dem Anteus vorstellet. 16. Ei¬
ne Statue von Erz, welche einen Menschen,
der im Nachtvogelfang begriffen ist, darstellet.
17. Eine andere Statue von Erz, so die Ueber-
stüßigkeit mit dem Horn des Ueberfluffes in der
Hand andeutet. 18. 19. Zwey Statuen des
Herkules und der Jole, aus Helfendem. 20.
2i . Zwey Pferde aus Erz. 22. Eine Statue
von Erz, mit der Vorstellung der Lucrctia,
wie sie sich sebst ermordet, und die Haare aus
dem Kopf rauffet.

§ . IX.
Das dritte Zimmer. Oben in der De^e

wird ein Mensch vorgestellt, welcher in dem
Schvoß der Vernunft schlaft. Dieser halt
einen Spieß, den ihm ein Satyr , so das La¬
ster bedeutet, heimlicher weise wegnimmt. Emande-
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j anderer stehet unten bey den Füssen des Men-
! schen , gleichsam versteckt , und Zieht mit ei-
j nem Finger auf dem Mund ein Zeichen , ihn
I nicht aufzuwecken . Die Tugend , so sich zwi-
H sehen den Wolken empor schwinget , scheinet
- dieser Handlung vorzustehen . Von hinten ist
^ eine zusammengesetzte Stellung von z . prie-
l stern und einem Bauern , der in einem Korbe

Blumen zum Geschenke darbringet , wodurch
Gleichnißweise die Zucht der Religion , welche
den Menschen leitet , verstanden wird . In
runder Figur , von Amon Bellucci.

Die erste Seite dieses Zimmers . Num.
n 7. Ein Gemählde über der Thür iw Licht

! und Schatten mit jauchzenden Kindern , wel¬
ches Stück ein Basrelief auf weissem Stein so
natürlich vorstellet , daß es alle Augen betrll-
get , von Martin Joseph Geerarrs . n8.
Eine Heil . Maria Magdalena in halber Figur,
mit einem Engelein , von Amon Laracci . 119.
Eine halbe Figur eines alten Mannes , von
Joseph Ribera , sonst Gpaniolerca genannt,
irs . Ein Landschaftlein mit unterschiedlichen
Figuren , von Amon del Sole . 121 . Eine

^ . Seefahrt , von eben dem Meister . 122 . Eine
Landschaft mit demolirten Gebäuden , vonLud-
rvig Vadder . rrz . Ein Landschäftlein mit
einem Wasserfall , von Caspar poußin . i24,
Unterschiedliche junge Hühner auf einem Feld,
V.Melck >iorHondekoeter . ! 2s . Eine Landschaft
mit einer Hirtenhütte , unterschiedlichen Thie-

M r. ren
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ren und Viehhirten , von Bergen «Ban . 126.
Cm anderes gleiches Stück mit einer Heerde,
von eben dem Meister . 127 . Die allerseligste
Jungfrau mit dem Kind JEsus in dem Schooß,
und einerseits der kleine St . Johann Baptist,
der das Kind anbetet , von Peter Vannucci,
perumno genannt . ir8 Die Heil . Anna,
welche ^ihrer kleinen Tochter Maria den Kopf
cufputzet , mit dem Heil . Joachim , und ver¬
schiedenen kleinen Engeln , ist eine Skizze von
Peter Paul Rnbens . 129 . Die allerseligste
Jungfrau , welche sitzet, und das Kind Jejus
im Schooß halt . Dieses wird vom kleinen
Heil . Johannes demTauffer , umarmet , von
Franz Mazzuoli , sonst parmigianino ge¬
nannt , iZo . Eine Landschaft mtt Thieren,
und andern Figuren , von Bcrghcm . izi . ,
Eine andere gleiche Landschaft mit Figuren und
allerley Thieren , von eben dem Rrmstler.
iz2 . Eine Skizze von einer Löwenjagd , von
perer Paul Rubens , izz.  Eine andere
Skizze von einer wilden Schweinjagd , von
erstersagrem Meister . iZ4-  Diana imBad,
und der flüchtige in einen Hirschen veränderte
Acteon . 135 . Ein Gemahlde , welches den
Persischen König Darius Codomanus , den Best
fus,derStatthalterüberdieProvinzBactrarims
Leben gebracht , verstellet , i zs . Eine Aussicht
auf das Meer , an dessen Ufer eine Königin
aus einem grossen Schis aussteiget , und von
einem König empfangen wird . 137 . i zk . i zs«

140.
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140 . Vier Bataillenstücke in gleicher Grösse.
141 . Eine Bataille . 142 . Ein Seehafen . 14z.
Ein Platz mit einigen Gebäuden 144 . Eine
Aussicht auf eine Batallie . 14s . 146 . Zwey
Meerhäfen innerhalb einer Stadt . 147 . 148.

1 Zwey Stürme mit Schifdruch und Untergang
der Schiffe . 149 . Ein Seetreffen . 150 . Ein

' Meerhafen , wie er aus einer Stadt anzusehen,
isi.  Eine Landschaft die von einem Fluß ge-
theilet wird . 152 Eine Schlacht , ryz.  Ein

> Sturm zur See , wo man ein Schis zu Grund
gehen stehet . 154 . Noch eine Schlacht , iss.
Ein Garten -Prospect . 156 . EinProspectvon
einer Stadt , r 57 . Das Leiden der Heil . Mar-

. tyrinBarbara . i s 8- Der  babylonische Thurm,
und unten der König Ninus , welcher den Riß
von dieser grossen Maschine betrachtet , mit einer
Menge verschiedener anderer Figuren . Diese
bisher ohne Beyjatz des Meisters Namens be¬
nennte 2s . Stücke sind von Wilhelm Bauer.

Folgende acht Stücke sind von Helfen¬
dem . Num . 159 . Der Kaiser Leopold zu
Pferd . 160 . Der Kaiser Joseph zu Pferd.
i 6 r. Der Kaiser Carl VI . zu Pferd i6r.
Der Kaiser Ferdinand II . zu Pferd , rsz.
164 . i6s . i 64 . Vier Generalfeldmarschälle zu
Pferd.

Fünf Medaillonen der alten römischen
Kaiser sind aus Erz , nehrnlich Num . 167.
Otho . i <§8. Vespasianus . 169 . Domitia-

M z nuS.
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nus . 172 . TituS Vespasianus . 171 . Vi¬
tellins.

Die andere Seite . Num . 172 . Jacob
mit seinen Schaafen bsy der Tränke , allwo
ereinige Stabe zu derselben Bezeichnung in den
Canal leget. Einer Seits treibet die Rahel , und
auf der andern Seite die Lea , und von weitem
ein anderes Weib die Schaafe zum trinken,
wie ein gleiches auch noch viel weiter von einem
andern Hirten geschiehet. Ein sehr schönes Ge-
inahlde von Guido Lanlaßi , sonst Lagnacci
genannt.

Eilf Gchildereyen aus hartem Stein zu
Florenz gemacht . Num . 17z . Eine Land¬
schaft , wo Christus JEsus mit seinen zwey
Jüngern nach Emaus gehet . 174 . Ein ande¬
res Stück , welches eine Wunderchat des Heil.
Karolus Borromeus ausdrücket . 175 . Der
Untergang des Pharao im rochen Meer . Der
Grund des Steines bildet den Himmel , das
Meer , die Berge und anderes, ' die Figuren
aber sind darein gemahket . 17s . Ein Stück
von Achat , auf welchem die Erscheinung JE >u
Christi denen Aposteln vorgebildet gesehen wird.
Der Grund von diesem , nehmlich d§r Himmel,
und das Meer , wird von den Flecken des Stei¬
nes vorgestellt . 177 . Die Heil . Cacilia auf
einem Stein ausgestreckt liegend , und ein En¬
gel mit dem Palmztveig in der Hand Dieses
Gemählde ist nach der weißmarmornen Origi¬
nalstatue , welche der Cardinal Aguaviva zu

Rom
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Rom in der Kirche der Heil . Cäcilia unter dem
Altar sehen lassen, verfertigt worden . 179 . Eine
Landschaft aus zusammengesetztenSteinen . 179.

H Eine dergleichen Landschaft . 180 Eine andere
' solche. 181 . 182 Zwey Oval nach der O.ueer,

auf welchen Vögel zu sehen, der steinerne Grund
formirt eine Landschaft . i 8z . Ein Vogel , der
von einein Adler gefressen wird . Dieses Stück
bestehet aus petnficirtem Holz.

Achrzchen Basreliefs aus Helfendem.
Num 184 . Ein Heil . Sevastianus . 185 . Eine
Heil . Magdalena in halber Figtzr . 186 . Ein

! Heil . Hieronymus in halber Figur . 187 . Ein
Heil . Bartholomäus . 188 . Eine Bataille.
189 . Eine andere . 190 . 19 t . Zwey
Bataillen , die unterschieden . 192 . 19z.
Zwey unterschiedene Bacchanten . 194.
Der Götterrath 197 . Diana mit verschiede-

t nen singenden Nymphen . 196 . Zwey Liebes-
engel , die mit einander ringen , und einer dem

! andern den Bogen zerbricht . 197 . Ein Satpr,
1 oder Waldgott , der eine Nymphe auf der Flöte
! blasen lehret . 198 . Der Götterrath . 199.

Raub der Proserpina . 222 . 221 . Zwey Ge-
niahlde mit Liebsengeln , die mit einander
scherzen.

Vier Basrelief von Holz . Num . 222.
Das Abendmahl der Cleopatra , wobey sie in
Gegenwart des Martus Antonius eine unschaz-
bare Perle zerlassen und genossen hat . 20z«
Das Hinscheiden der Cleopatra nach dem Un-

M 4 ter-
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rergang des Marcus Antonius. 204. Der
Raub der sabinischen Weiber. 205. Der
Friede zwischen den Römern und Sabinern
durch Vermittelung der nchmlichen Weiber.

Vier Medaillonen in Ovalform von Erz.
Rum. 206. Der Kaiser Adrianus. 207.
Julius Cäsar. 208. Cäsar Augustus. 209.
Tertullianus. 21a. * Ein über der Thür in
Holzgestalt gewähltes Basrelief mit scherzenden
Kindern, von Martin Joseph Geeraerrs.2i i. Ein Kopf von einem Bauer, vonperer
piecers Br ?ugel. 212. 21z. 214. 2is . VierGemäklde, welche verschiedene Bauern in al¬
terte- Stellungen mitTobackrauchen und trin¬
ken vorbilden, von David Ceniers dem Jun¬
gen. 216. Eine Landschaft von Savery.

Die dritte Seite. Nro 217. Christus Je¬
sus, wie er mit der Geistel in der Hand die
Käuffer und Verkäuffer aus dem Tempel trei¬
bet.218-Ein Landschäftlein mit einem Schmid,
der ein Pferd bcschlägt, vpn Ossenbeck. 219.
Eine Landschaft mit einem meisten Pferd, und
einem auf einem Esel reitenden Bauern, von
eben dem Künstler. 220. Eine andere Land¬
schaft mit den Ueberresten eines zerstörten Ge¬
bäudes einer Seits ; auf der anderen Seite
stehet man verschiedene Schaafe, und ein Pferd
so bey einem Brunnen trinket, von besagtem
Ossenbeck. 221. Ein auswendiges Aussehen
einerHirtenhütte mit Bauern und Bäuerinnen,
mit Viehheerden, und andern Dingen von
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I gleicher Gattung, von diesem Meister. 222.
> Unterschiedliche betrunkene Bauren und Baue-
I rinnen, die in der Nacht in einer Rauchstube
F tanzen, von Adrian van Ostade. 22; . Eine
^ andere Bauernhütte mit tanzenden Bauern und
H Bäuerinnen, von erst besagtem Meister. 224.
- Die H H. drcy Könige, von Lucas Hugen.

22s. Ein Mann der kniend sein Gebet ver¬
richtet, ein anderer stehend stehet ihm ru, von
eben diesem. 226. Eine Landschaft, von
Savery. 227. Eine andere Landschaft von
diesem. 228. Eine sehr schöne Aussicht vom
Meer, von Paul Brill. 229. Ein Freuden,
tag zur Zeit einer Bauernhochzeit, von pecer
Breugel. 230. 2zi . Zwey Bataillenstücke
von Broersoder Brodus 232. 233. Zwey
Mahlereyen, deren eine eine Schlacht, die an¬
dere einen Marsch der Truppen vorstellet, von
Breidel. 234. Ein rundes Glas , auf wel¬
chem ein Ecce Homobild gemahlet, von Rem-
brand. 2Zs. Ein Oval , auf welchem ein .
Portrait zu sehen, von Hanneman. 236.237.
Zwey halbe Figürlein eines Mannes, und ei¬
nes Weibes im Runden, von David Teniers
dem altern. 238 Ein Mann und ein Weib,
denen zur Nachtzeit ihr Bedienter mit einer
brennenden Fackel, von welcher sie beleuchtet
werden, vorleuchtet, von Isst van Ruaes-
deck. 239. Ein Mann der auf der Laute spielt,
und mehr andere Figuren mit verschiedenen
Minen und Geberden, und unter solchen ein

M 5 Bau-



Ig6 Das XI. Capirel.

Bauer , der mit dem Kopf auf einem Tische
liegend schlaft , von eben dem Meister . 240.
Ein Bauer der auf der Cyther spielt , ein altes
Weib , die singet , und ein anderer Mann mit
einem Glas Wein in der Hand , höret mit
Aufmerksamkeit zu ; von David Teniersdem
älcern . 211 . Eine Bataille , von Broers.
242 . Das Ende einer Feldschlacht , wo man
die Bleßirten und Todten liegen sichet ; voner-
meldtem Broers . 24z . Ein Stück von einem
viereckigten Marmor , auf welchem der Gang
Christi Jesu mit dem Creuh auf den Schul¬
tern nach dem Calvariberg abgemahlt ist , von
Jacob da ponre , Bastano genannt . 244.
Ern Markt mit verschiedenen Bauern . Einige
spielen slls mors mit den Fingern , und andere
«eben acht darauf . Ein Weib in der Nahe
brütet Kastanien bey einem Gezelt , von perer
van Laar , sonst Bamboccio genannt . 245.
Ein Heil . Abt Antonius und der Heil . Hila-
rion in der Wüste ; von Lucas von Levden.
246 . Ein Oval , auf welchem der mit Versu¬
chungen geplagte Abt Antonius vorgestellt wird,
von David Teniers . 247 248 . Zwey Oval¬
stücke , auf welchen unterschiedliche Schiffahr¬
ten abgemahlet ; von Johann von Hagen.
249 . Ein Mannskopf , von Rembrand . 25a.
Ein Weibskopf , von eben diesem Meister.
251 . Ein Mann und Weib auf der Reise,
von David Teniers dem älcern . szr.
Contrefait eines Johannes , von Rembrand.
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I ssz . 274 . Zwey kleine Stücke worauf etliche
sl Bauernköpfe gemahlet , von Jost van Rraes-

deck. 2ss . 2s6 . Zwey Medaillen aus Erz,
I die den Kaiser Trajanus , und den Marcus An-
i tonius einen aus dem Triumvirate vorstellen.
> 2s7 . Ein Stück über der Thür mit scherzen¬

den Kindern , stellet ein Basrelief von Erz vor,
welches an Kunst und Vollkommenheit keinem
andern Gemählde weichet ; von Martin Jo¬
seph Geeraerrs.

Die vierte Seite . Nro . 258 Eine Land¬
schaft mit unterschiedlichen Thicren ; von

, Ossenbeck. 2ss . 26O. 2Li . Drey andere
z Landschaften mit verschiedenen Thieren ; von

diesem Meister . 262 . Eine Krippe von Lucas
Cranach dem alrern . 26z . Unterschiedli-

, che Bauern die Toback rauchen und trinken,
von Adrian van Ostade . 264 . Die Opfe¬
rung der seligsten Jungfrau Maria im Tem¬
pel , von Johann Joseph del Sole , nach
der Manier des Burino . 26s . Unsere liebe
Frau mit dem Kindlein Jesus in den Armen,
von hinten her der Heil . Antonius von Padua,
von Augustin Laracci , 266 . Ein Heil.
Hieronymus , von Peter pollaiolo . 267 .̂ Ein
Stück von eingesetzten Steinen von Florenz,
welches den Heil . Hieronymus , in der Stel¬
lung wie er schreibet , vorbildet . 268 . 269.
Zwey Basrelief von Holz , deren eines den
Heil . Martinus , und das andere den Heil . Ge-
orgius , beede zu Pftrde vorstellet . 270 . Ein

Pro-
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Prospekt von einer Stadt in Miniatur, von
Wilhelm Bauer. 271. Die von der Juno
in die Raserey gebrachte Athamantis, in wel¬
cher sie ihren Sohn ums Leben bringet; von eben
diesem Künstler. 272. 27z. Zwey mit Was¬
serfarben gewählte Entwürfe von antiken,
Basreliefs, von polidor da Laravaggio.
274. Ein rundes Stück mit einem Contre'fait.-
27s. 276. Zwey Landschäftlein mit Thieren,
und einigen andern Figuren, von Ossenbeck.
277. 278. Zwey andere Landschaftlein, von
erst bemeldtem Ossenbeck. 279. Ein Basre¬
lief von Hol;, so eine Schlacht vorstellet. ---
280. Ein Basrelief von Silber mit drey Kin¬
dern unter einem Weinstock. - --

Grauen in diesem dritten Zimmer. Nro.2z.
Eine Gruppirung von Erz. Der junge mit
Weintrauben gekrönte Weingott, welcher in
einer Hand . einen Weinbecher, und in
der andern eine Bockshaut und 2. Wein¬
trauben hält. Zu dessen Seite ein- klei¬
ner Satyr , der auf einem Stock sitzet, und
heimlich von den erstbesagten Weintrauben
isset. Ein sehr schönes Stück, so nach dem
Original des Michael Angelo Buonarota zu
Rom gemacht worden. 24. Ein Kasten, der
auf 4. vergoldten metallenen Kugeln stehet.
Dieser ist auf dem Deckel, von vorne und zu
beyden Seiten in Feldlein abgetheilet, die mit
harten Steinen eingelegt, und mit Granaten
eingefassetsind, undLandschäftl vorstellen. Aus
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gleicher Arbeit bestehet auch das Stamm-Wap¬
pen des Durchlauchtigen Hauses von Lichten-
stein,welches oben aufbesagtem Deckel zu sehen.
Der ganze Kasten ist auf eine zierliche Art mit
vergoldeten Metall befestiget.

§. X.
Das vierte Zimmer. Die Mahlcrey über¬

sich in der Decke präsentirt den offenstehen¬
den Friedenstempel, auf dessen Thurschwelle
der Janus mit zwey Angesichtern stehet, und
zu dessen Fussen der knieende Mars . Janus
hat in der rechten Hand einen Schlüssel, wo¬
mit er einer Seits den Frieden andeutet, auf
der andern Seite hält er mit der Liucken die
Stärke. Hinter dem Frieden umarmen sich
sehr zierlich2. Kinder und küssen einander, und
ein anderes mit einer Fahne auf der Achsel,
gehet auf den Tempel zu. Unterhalb ergreift
ein Jüngling mit der Rechten einen Oliven-
Baum, und unter dem lincken' Arm schürtet
er aus einem Horn des UeberfiusseS Blumen
und Früchte aus ; womit auf eine sinnreiche
Art angezeigct wird, daß der Ueberfiuß nur
allein zur süssen Friedenszcit regiere. Dies
sind die vornehmsten Figuren. Zn der Weile
hernach sind einige Soldaten, die auch nach
dem Tempel gehen, um ihre Waffen abzule¬
sen. An einem höhern Orte erscheinet die
Fama milder Trompete in der rechten, und
rnit einem Oelzweig in der linken Hgnd; wo,

be-
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bey mau sich über derselben natürliche Hurtig¬
keit , die sich aus dem so schnellen Flug erge¬
bet , verwundern muß . Das ganze Werk ist
von einer unaussprechlichen Vollkommenheit.
Der Friede aber , der Janus und Mars,
sind diejenigen Figuren , die den Verdienst des
Anron Bellucci auf eine besondere Art be¬
zeugen. Nebst solchen sind auch 4 . Medaillo-
nen in diesem Stück auf einem Goldgrund
im Licht und Schatten gemahlet zu sehen.
Eine stellet die Freyheic , die andere den
Herbst , die dritte die Fruchtbarkeit , die
vierte den Sommer vor,  welche sich alle
auf das Hauplstück dieses Gemahldes bezie¬
hen , von eben dem berühmten Meister An-
ron Bellucci.

Die erste Seite dieses Zimmers . Nro.
281 . Ueber der Thür ein Heil . Augustinus,
welcher schreibt , und darneben ein Engel , der
ihm mit einer Hand das Buch , und mit der
andern ein mit Flammen entzündetes Herz
halt , von Andreas pozzi . 282 . DasCon-
lrefait eines Mannes , welcher ein Papier,
worauf ein Grundriß von einem Gebäude ent¬
worfen , auswickelt , mit unterschiedlichen ma¬
thematischem Werkzeug , von Erasmus
Guellmo . 28z.  Diana in halber Figur , mit
dem Bogen in der Hand , von Johann Jo¬
seph dal Sole . » 84 . Das Kindlein Zestls,
so auf dem Kreutz schlösset, von Guido Reni.
»8s . Ein Portrait von einem alten Weib - -286.
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286 . Die allerseligste Jungfrau mit demKind-
lein auf den Armen , von Amon Allegri,
sonst Lorregio genannt . 28 ? . Etliche nieder¬
ländische Bauern , die trinken und Toback
schmauchen , von Anron Goeboux . 288.
Verschiedene niederländische Soldaten , welche
Toback schmauchen , und imDambrett spielen,
von gemeldtem Goeboux . 289 . Der alte Loch
zwischen seinen Töchtern , die ihn anzechen.
Im Prospekt von weiten die in Flammen ste¬
hende Stadt Sodoma , und das in eineSalz-
siiule verkehrte Weib des Lochs , von Carlo
Loch . 290 . Ein Ungewitter zu Sommerszeit,
mit unterschiedlichenViehheerden und Hirten,
welche unter das Dach ihrer Hirtenhütte lauf-
fen , von Dssenbeck . 291 . Ein offenes Feld
mit einem Pferd , welches bey einem Brunnen
trinket , und verschiedene Maulesel auf der
Strasse , deren einen , so mit der Last gefal¬
len , die Kerumstehenden Eseltreiber mit Prü¬
geln zum Aufstehen antreiben , von eben dem
Meister . 292 . Das Contrefait des Königs
Philipp in Spanien , von Christoph Amber¬
ger . 29z . Das Contrefait der Königlichen
Gemahlin erwehnten Königs Philipp » von
eben dem Künstler . 2 ^4 . Der alte bezechte
Silenus , von unterschiedlichen Waldgöttern
begleitet , in Begleitung einiger Weiber , von
Perer Paul Rubens . 297 . Narcissus , der
in den Brunnen schauet , und 2 . Liebesgötter,
die an seiner Blödigkeit ein Vergnügen fin¬

den.
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den , von Marco Anronio Franceschini.
296 . Zwey Männer , einer zu Pferd , und der
andere vom Pferd abgestiegen , trinken bey ei¬
nem Wirthshaus , von Ossenbeck . 297 . Ein
Bauer zu Pferd , und andere zu Fuß , von die¬
sem Meister . 298 . Ein Kopf , der in die
Höhe stehet , von Rubens . 299 . Ein Weibs¬
kopf mit gefallenen Händen , m der Stellung
wie sie bethet , von Jacob Lavedone . Zoo.
Eine Skizze mit unterschiedlichen Arbeitsgesel¬
len , welche musikalische Instrumente von al¬
lerhand Gattung machen , in der Mitte stehet
ein Bildniß auf einem Stuhl aufgerichtet , wel¬
ches die Musik vorstellet , von Raphael Gan-
zio , sonst Raphael von Urbino genannt,
zeri . Abraham , im Begriff seinen Sohn zu
opfern , über demselben ein Engel , der ihn ab¬
hält , von Johann Franz Barbieri , sonst
Guercino von Lenra genannt . 302 . Ein
Häuslein und unterschiedliche Bauern , theils
zu Pferd , theils zu Fuß neben ihren Pferden,
in allerhand Stellungen , mit Hunden , Och¬
sen und andern , Viehe . In der Ferne ein Po¬
stillion , der noch mehrern zu Pferde vorreitet,
von Ossenbeck , zoz . EineFabrik von einem
Landschloß , allwo unterschiedliche Taglöhner
und eine Menge des gemeinen Volks , theils
stehend , theils sitzend , liegend und spielend
vorgestellet werden , von eben dem Meister.
Z04 . zos . Zwey Portraits , eines Mannes und
eines Weibes , beyde nach alter Manier ge¬

kleidet.
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kleidet , von Johann Gpilberger . zc>§.
Portrait eines auf alte Art gekleideten Man¬
nes , der eine Schrift in der Hand hält , von
Paris Bourdon , zo ? - Die Göttin Flora,

l in halber Figur , von Johann Joseph del
Sole . Die Enthauptung St . Johan¬
nis des Täufers , ein Hauptstück des Andreas
Sarro . zoy . Ein kleines Stück mit einer
Brücke über einen Fluß , und etwas weiter ein
Mann zu Pferd , der solches zur Tranke reitet,
von Johann Wouwermann - Zio . Eine
Landschaft mit einem Mann zu Pferd , und ei¬
nem andern zu Fuß , welcher letztere einen Fal¬
ken loßmachet , um einen Reiger einzuholen,
von besagtem Rünstler . z i r . Eine Land¬
schaft mit verschiedenen niederländischen
Bauern , von David Teniers dem alren.
z i2 . Eine andere Landschaft mit allerley Figu¬
ren , von erstbesagrem Meister.

Die andere Seite , dlro . z i z. Eine Land¬
schaft mit verschiedenen Thieren , von Niklas
Berghem . z 14. Eine Landschaft mit einem
Prospekt in die Ferne auf unterschiedliche
Bauernhäuser , von Caspar pousin . z i s . Ein
Stück , so in halber Figur die Rlugheic vor,
stellet , vonMarkanronioFranceschini . zi6.
Ein anders Stück mit einem Theil der Arche
Noä , allwo er selbst mit seiner ganzen FaMie
alle Arten der Thiers in crwehnte Arche einzt -
führen sich Mühe giebt , von Jacob da Pon¬
te , sonst Bastano genannt , z r -7. Der Heil.
Rochus, und mehr andere Gefangene imKer-

N ker
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ker. Der Heilige lieget auf einer Streue,
welchem zwey fromme Männer aufhelfen. Ein
in der Mittenlust schwebender Engel stärket
ihn, und dieses ist eine Skizze von dem vor¬
nehmen Gemählde, welches Jacob Robusti,
sonst Tintorerri genannt, in das Spital St.
Rochus in Venedig gemahlet hat. z18. Die
allerfeligste Jungftau und Mutter Gottes mit
dem Jefuskindlcin auf den Armen, von Lo¬
renz Garbieri von Bononien. z19. Ein
Mannskopf von Daniel Crespi Z2O. zr i.
Zwey Portraits auf Holz, eines Mannes und
eines Weibes, beede nach alter Tracht ge¬
kleidet.

Die drirre Seite. Nro. Z22. Eine S^
byllain halber Figur, vonGuidoReni zez.
Ein Bacchus, welcher Weinbeere in den Mund
üuspresset, von eben diesem Meister, z24.
Ein Contrefait eines auf alte Art gekleideten
Mannes, von Franz pourbns . zss. Cen-
ttefaiteinerFrauen,von diesem pourbus . ^26.
Eine Landschaft in die Ferne, wo einer Seits
im höhern Platz ein Feld, und anderer Seits
näher ein geräumiger See gelegen, worüber
eine Brücke gehet. Viele Leute schwimmen
im Wasser, und verschiedene Bauern stehen
theils am Ufer, th eils mähen Heu, und ande¬
re sind beschäftiget mit Haltung der Pferde.
Das ganze Gemählde ist in Absicht auf die
Erweiterung der Figuren und des Viehes recht
vortrefiich nach dem Verhältniß der verschiede¬
nen Entfernungen abgetheilet, von Philippwou-
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Wouwerman . z 27 . Eine andere Landschaft
mit einem Berge , und am Fuß desselben eine
von demselben herunter kommende Calesche,
die von Strassenraubern angefallen wird . Die
darbey mit der Klinge und mit Feuergeben er¬
folgte Gegenwehr , die Reisenden und Postil¬
lionen , die sich herum schlügen , sind so natür¬
lich vorgestellt , daß man es durch die Kunst nie
hatte weiter bringen können , voll ersterwehn-
tem Wouwerman . Z28 . Ein ausserordent¬
liches und grosses Stück , welches die Krippe
oder die Geburt Christi vorstellet , und als ein
herrliches durch die Kunst in Nachahmung der
Natur mit Anmuth und Zierlichkeit verfertigtes
Gemahlde betrachtet zu werden verdienet . Die
allerseligste Jungfrau ist zu sehen , wie sie einer
Menge Hirten das Kindlein Jesus zur Anbe-
thung darlcget . Dieses scheinet voll seiner
Gottheit , denn es strahlet ein solcher Glanz
aus demselben , daß alle Anwesenden , einer
mehr , der andere weniger , wie csdasVer-
haltniß des eigentlichen Abstandes eines jeden
zuläßt , davon den Widerschein haben . Von
den Strahlen des Kindes werden auch , jedoch
mit grösserer Starke , die göttliche Mutter,
wie auch der Heil . Joseph , der das Kind an-
bethet , beleuchtet . Von eben diesem Licht der
Glorie haben auch die vielen Engel , die in der
Luft einen Zettel halten mit den Morten : 6Io-
ris in excellis Deo , ihre Beleuchtung . Zu¬
letzt werden von weitem noch andere Hirten

N r von
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von dem Lichte einer Fackel beleuchtet/ welche
gleichfalls das göttliche Kind anzubethen dahin
eilen / so aber / daß man sie von weitem kaum
wahrnimmt . Es sind daher drey Lichter in die-
semschönen Stück / welche auf eine bewunderns¬
würdige Weise vorgestellet sind, und mit allem
derselben Hellem Glan ; siehet man doch auf dem
Bilde sechsten, wo es nothwendig ist , die
Dunkelheit der Nacht . Dieses ist eben das
berühmte und vornehme Nachtstück des Gui¬
do Rem . Z29- Die Himmelfahrt Mariä der
allerseligsten Jungfrau auf den Wolken , in
Begleitung einer grossen Anzahl von Engeln,
und unten die Apostel in der Betrachtung,
von Peter Paul Rubens , zzc>. Üeber der
Thür ein Heil . Gregorius , welcher liefet, und
vom Heil . Geist in Gestalt einer Taube er¬
leuchtet wird , von Andreas pozzi.

Die vierte Seite , blro . zzi . Ein Kopf
eines alten Mannes , von Joseph Ribera,
sonst Spagnolerta genannt , zZ2. Ein Stück
mit einer Landschaft, in welcher ein Mann auf
einem weissen Pferd reitet , von Ossenbeck,
zzz . Ein Landschaftlein , wo die Nacht vom
Licht des Mondscheines beleuchtet wird , von
Arr van der tJeer . ZZ4. Ein Ovalstück,
in welchem die Freyheit in halber Figur vorge¬
stellt zu sehen , von Marco Antonio Fran-
ceschini . zzs . Der reiche Prasser bey köst¬
licher Tafel , mit verschiedenen Personen , die
mit ihm prassen. Hunde und Katzen finden

sich
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sich umher , und gemessen was ihnen zu Theil
wird . Einer Seits der arme Lazarus , der um
ein Stücklein Brod zu seiner Nahrung ver¬
geblich seufzet, von Jacob da Ponte , ilBast
sano genannt . Zz6 . Der Heil . Rochus Ln ei¬
nem Spital , mit unterschiedlichen andern von
der Pest angesteckten , die er heilet. Diß ist
auch eine Skizze von dem zweyten berühmten
Gemahlde im Spital des H . Rochus zu Ve¬
nedig , von Jacob Robusti , sonst Tinro-
rerri genannt , zz ? . Ein Landschästlein vom
Mondschein erleuchtet , mit einem Strassen-
räuher , von Ofstnbeck . zz8 . Ein anders
mit Figuren und Thieren , von diesem Mei¬
ster . zzA Z4o. Zwey kleineOvalstücke mit zwey
Bauern , deren einer sich einen Krug Wein an
die Brust drückt , und der andere Brod und
Bratwürste isset , beede in halber Figur , von
Adrian Brouver.

Statuen und anders in diesem vierten
Zimmer . Nro . 27 . Ein Liebsgott , welcher
mit dem Kopf auf einem Hauptküssen liegt und
schlöffet. In einer Hand auf der Brust hält
er einen Pftilköcher , und mit der andern be¬
wahret er solchen , von Franz Bonani di
Carrara . 26 . Eine Tafel mit meßingenen
Leisten , die auf einem hölzernen mit Laub und
Blumenwerk gezierten Fuß stehet . Die Tafel
ist durchaus mit harten Steinen eingelegt , und
werden unterschiedliche Landschäftlein undM-
daillen von militärischen Siegeszeichen , und

Nz in



i - 8 Das XI. Lapikel.

in der Mitte das Stammwappen des Durch¬
lauchtigsten Hauses von Lichtenstein vorgestcllt.
Die ganze Arbeit ist mit Granaten eingcfastet.
27. Eine schwarzmarmorne Tafel/welche eben¬
falls auf einem hölzernen mit Laub- und Blum¬
werk künstlich geschützten Fuß stehet. Auch
dieser tst mit harten Steinen völlig eingelegt,
und solche Einlegungen prasentiren Vögel,
Feuerfalter, Blumen und Früchte von aller-
ley Gattung.

§. XI.
Das fünfte Zimmer. In der Decke ist das

zeitliche Glück in der Mitte auf Wolken in
einem mit Gold gestickten Mantel, den zwey
Kinder halten, abgemahlt zu sehen. Es leh¬
net sich auf ein Ueberflußhorn, woraus Reich¬
thum und Ehre, als Sccpter, Kronen, Klei¬
node, und Gelder fliesten. Unter demselben
stehen in verschiedenen Stellungen die mit etli¬
chen Tugenden vermischte menschliche Fehler
und Mangel; nehmlich einer Seitö die von der
Eigenliebe umarmte Hoffart , welche hoch-
müthiger Weise mit einem Fuß auf der zur Er¬
de liegenden Demurh stehet. Alle diese Figu¬
ren stellen das Hauptwesen dieser Mahlerey vor.
Nach der Demurh wird in einer kleinen Entle¬
genheit die Fantasterey im Gefolge vieler andern
zusammen laufenden gesehen, unter denen der
meiste Theil mit ausgestreckten Armen, sämtlich
aber alle bey schon besagter Glücksgöttin ihre
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Bitte anbringen . Das ganze Werk schliesset
hernach eine Gruppirung , so die Menschen¬

liebe vorstellet , welche mit der rechten Hand

einige elende Personen , wodurch die Armurh

angezeigt wird , zu sich nimmet , und diese wei¬

sen mit der Lmken diejenige Gottheit , die nach

menschlicher Einbildung so hoch berühmt ist.

Das ganze Gemählde bestehet in der vollkom¬

mensten Ausführung von Zeichnung , undaus
allem dem , so regelmäßig von einem Stück er¬

fordert wird . Es ist ein Werk , aus welchem

sich die besondere Verdienste des Anron Bel-

lucci auf eine überzeigende Art bemerken lassen.

Z4i . Ueber der Thüre ist die eingeschläferte
Ariadne und der heydnische Gott Pan zu sehen,

welcher ohngefahr daherkommend sie zu entde¬

cken suchet ; von Johann van Bockhorst.
Z4r . Ein anderes dergleichen über der Thür,

mit dem Urtheil Salomonis ; von Franz

Neve . Z4Z. Noch ein anderes über der Thüre

mit der Vorstellung wie der Leichnam Jesu

Christi vom Kreutz abgenommen , undinBey-
seyn einiger Apostel und Marien von Nikode¬
mus ins Grab gelegt wird ; von Anron Vaw-

dvck . Darnach folgen ,sieben Stücke von un¬

schätzbarem Werth , die Rubens gemahlet hat,

und die nie genug gepriesene Historie des alt¬

römischen Bürgermeisters Decius vorstellen.
Die Geschichte ist diese : Als sich die zwey

Bürgermeister Decius und Manlius Torqua-

tus rüsteten , mit ihrer Armee die rebellischen
N 4 Latci-
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Lateiner zu Paaren zu treiben, erzehlet man,
daß jeder dieser Bürgermeister nächtlicher
Weile im Traum ein Gesicht gehabt hatte,
und einem jeden ins besondere ein grosser Mann
erschienen sey, der ihnen angcdeutet haben soll,
daß wenn ein Oberhaupt der Kriegführenden
Theile das Gelübde thun würde, sich für das
Heil des Vaterlandes den unterirdischen Gott,
Heiken aufzuopfern, der Sieg darauf erfolgen
sollte. Decius nahm dieses über sich. Nach
geschehener Einweihung rannte er zu Pferd
heldenmüthig mitten unter die Feinde, die seine
Gegenwart gleichsam erstarrt machte, und nach,
dem er sich tapfer herum geschlagen, wurde er
von den Lateinern erschlagen. Allein diese
verkehren das Feld, und der Sieg blieb auf
der Römer Seite. 344. Das erste Gemahl,
de vorbesagter Historie, zeiget den Decius wie
er aufdem Fuß einer Säule stehend denen Sol,
daten seinen gehabten Traum erzählet, und sie
zum Streit anftischet. Beyde Armeen lagern
sich am Fluß des Bergs Vesuvius. Die Rö-
rner verrichten das Schlachtopfer, und die
Wahrsager weissagen aus dem Eingeweide der
Stadt Rom alles Gutes, und dem Decius
«in unersetzliches Unglück. 345. In dem
zweyten Stück ist das Opfer eines Ochsen
unter einem Gezelt abgebildet. Der Wahr¬
sager zeiget aus der getheilten Leber dem De-
eins an, daß einer in dem Treffen kraft eines
Gelübdes in den Tod gehen, und daß er es
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scyn müsst . Der großmüthige Bürgermeister
mit gefaltenen Händen auf der Brust , bezeiget
darüber unaussprechliche Freude , worüber sich
das herumstehende Volk nicht genug verwun-
dern kan . In der zur Seiten vorgestellten
Bataille wird der tapfer streitende Decius
mit seinem Flügel von den Lateinern zurück
getrieben . Dieser Nachtheil erinnert ihn,
daß , wie er mit seinem College « übereingekom¬
men , sich derjenige aus ihnen , dessen Flügel
am ersten weichen würde , denen Höllen-
göttern aufopfern müsse. Daher , voll Eifers
für sein Vaterland zu sterben , rief er mit lau,
ter Stimme dem hohen PriesterValerius , der
ihn einweihen sollte. Z46 . Zn , dritten Stück
wird die Einweihung vorgestellt . Decius in
größter Andacht stehet nach beyseitS gelegten
militärischen Zeichen desHelms,SchwerdtSund
Schildes , auf einem Wurjpfeil , mit bedecktem
Haupt in einen Mantel eingehüllrt , und mit
beyden unter den Kleidern bis an das Kinn
erhabenen Händen . Valerius im hohenprie-
sterlichen Kleide , leget ihm die Hand auf den
Kopf und seegnet ihn , und scheinet , als ob
Decius dieWorte des Gebets , welche hießen:
O Janus '. O Jupiter ! O Mars ! re. wieder¬
hole , und dem Hohenpriester vachsprache.
Von hinten ein Camillus , oder ein mit einer

/srenuenden Fackel aufwartender Knab . Zur
Seite das weisse Pferd des Decius , und dar¬
neben einige Lictores , die als Zeugen dieser

N 5 fel»
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seltenen Handlung zusehen. Z47 . Das vier-'
re Stück stellet die Lictores mit traurigen Ge-
berden vor , wie sie nehmlich dem grossen Hel¬
den den letzten Zins ihrer Treue entrichten.
DcciuS schwinget sich augenblicklich auf sein
Pferd , um als ein Verzweifelter unter die
feindliche Haussen zu rennen . Durch die er¬
sten Glieder macht er sich mit der Lanze Platz,
und dringt vor bis in die Miitte der Feinde,
da es scheint , als ob ihn Furcht und Schrecken
begleiteten , weil die Lateiner gleichsam erstar¬
ret stunden , ihn aber endlich niedermachten.
348 . Dieses stellet die fünfte Schilderey vor,
wo Decius in der größten Hitze des Treffens von
einem Lateiner einen solchen Stoß bekommt,
daß die Lanze durch den Hals zum Genick hin¬
aus gehet , und er mithin todt vom Pftrd zur
Erde stürzet . Nach diesem denkwürdigen Tref¬
fen , welches die Lateiner verlohren , und sich
in Unordnung nach Minturno zurück zogen,
suchten die Römer den mit unzähligen Wunden
erschlagenen Decius auf dem Schlachtfeld un¬
ter den Toden hervor , den sie nach altem Ge¬
brauch auf ein mit Siegszeichen geziertes
Todtengeruste aussetzten , und zu Belohnung
seines Heldenmuths ein feyerliches Leichenbe-
Zangniß hielten . Z4? . Dieses Leichengepräng
ist in dem sechsten Stück abgeschildert , zso.
Das siebende Stück ist die Ausflchrung des
historischen Gedankens , und das triumphirende
Rom durch zwey Frauenzimmer , eines so das
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alte Rom im Kriegskleid mit einem Fuß auf
der Erdkugel: und das andere die Fama mit
einem Palmzweig in der Rechten, und in der
Linken mit einem Lorbeerkranz, den sie der be¬
sagten Heldin auf das Haupt sehet, vorstellet.
Von weitem sind die Gebäude der Stadt Rom,
und der mitten dadurch lauffende Tiberfluß zu
sehen.

Dle erste Seite diesesZimmers,Statuen
und andere Seltenheiten . Num. 28. Ein
gedrechseltes Porphyrgeschirr auf einer Tafel.
29. Eine Gruppirung aus Erz, so den alten Lao-
koon mit seinen zween Söhnen vorftellet, alle
drey wie sie von Schlangen gefressen werden.
Ist nachgemacht. Diese Gruppe ist nach dem.
berühmten aus einem weissen marmornen Stück
bestehenden Original, welches zu Rom im va¬
tikanischen Belvedere zu sehen ist, verfertigt wor¬
den. zo Eine Gruppirung von Er; mit drey
einzelnen Personen, so den Raub der sabinischen
Weiber vorstellet; von Johann Bologna,
zi. Ein Pferd von Erz. z2. Ein Ochs von Erz.
zz . Der Ceres , oder Göttin der Früchte
Brustbild aus carrarischen Marmor, vonAnroir
ponzanelli . 34. Der Göttin Flora Brustbild,
aus Marmor von Massa Carrara, von eben dem
Meisterponzanelli . Diese beyde Brustbilder
stehen auf hölzernen schön geschnitzten Posta¬
menten.

Die
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Die andere Seite. Erste Tafel. Num Zs.

Ein gedrechseltes Geschirr von Alabaster. z6.
Eine alte Etatue eines Jünglings von Er; , der
sich an einen Stock anlchnet. Z7. Eine Grup-
pirlmg von Erz, so2. Männer mit verbundenen
Augen vorstellet. Mit einer Hand lehnen sich
beede an einen Felsen, und mit der andern schla¬
gen sie sich aus Kurzweil auf gut Glück mitein¬
ander. z8. Eine Gruppirung von Erz mit dem
Hercules, der einen Centaurus tödtet.

Die zwepre Tafel. Num. 39. Ein gedrech¬
seltes Gefäß von Alabaster. 40. Eine HZenus
und Cupido von Erz. Die erste nimmt dem an¬
dern die Pfeile hinweg, und verbrennet sie mit
ihrer eigenen Fackel. 41. Eine andere Gruppi-
rungvonErz, wy der an einen Baumstock an¬
gebundene Cupido, von der HZenus seiner Mut¬
ter, mit einer Ruthe aus Rosen gezüchtiget wird.
4Z. Em Löw aus Erz der ein Pferd zerreisset,
nach dem Original zu Rom auf dem Capitoli-
um. 44. Ein Leopard, der einen Stier zer¬
reisset. 4s. Ein Herkules als ein Kind, wel¬
cher zweyen Schlangen die Köpfe zerquetscht,
aus Marmor von Carrara; von Joseph Maz-za. 46. Ein junger Bacchus aus Marmor
von Carrara, vyn erstbefagrem Meister.47 Ein Brustbild der Ariadne, aus eben dem
Marmor, und von dem nchmlichen Rünstler.
48. Ein anderes Brustbild des Bacchus von
eben diesem Marmor und Meister. 49. Brust-
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bild der Venus, aus carrarischen Marmor;
von Jacob Amon ponzanelli. so. Ein

- marmornes Brustbild des Endymion, von erst
! gemeldtem ponzanelli. Alle diese Brustbilder

stehen auf hölzernen schön gearbeiteten Poste-
menten. ,

Die dritte Seite. Num. 51. Eine mar¬
morne Statue der Venus, wie sie aus dem
Bad gehet, aus Marmor von Carrara; von
Mehr bemeldtem ponzanelli. 72. Ein Brust¬
bild der Diana von eben diesem Marmor, und
Meister, sz. Brustbild des Mars aus eben
dem Marmor, und von dem obigen Meister.
Diese Brustbilder stehen auf geschnitzten Poste-
menten.

Die vierte Sette. Num. 74. Ein gedrech¬
seltes Gefäß von Porphyrstein auf einer Tafel,
ss. Eine Guppirung aus Erz, so den Raub
der Proserpina vorstellet. s6 Gruppirung von
Erz mit dem Merkurius, welcher die Ariadne
in den Himmel führet. 57. Gruppirung von
Erz mit dem Herkules, wie er mit dem Anteus
ringet. 58- Eine andere Gruppirung von Erz,
mit dem Tarquinius und Lucretia. 59. Ein
Brustbild des Bacchus, aus Massa Carrara,
von Joseph Mazza. 60. Ariadna, ein Brust¬
bild von Marmor aus Carrara; von diesem
Meister. 6i . Ein dergleichen marmornes
Brustbild de< Apollo, von diesem Künst¬
ler. 6r. Brustbild des Tantalus von eben

dem
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dem Marmor aus Carrara , von Jo¬
seph Mazza . Diese vier Brustbilder stehen
auch auf geschnitzten mit Laub - und Blumwerk
gezierten Postementen.

In der Mitte . Num . sz . Eine Gruppirung
aus Marmor von Carrara , so die liegende
Venus mit dem Cupido darstellet ; von oben
besagtemJoseph Anton Ponzanelli . 64 . Raub
der Proserpina von Er ; eine Gruppirung . 6s.
Die Statue Cosinus des ersten Großherzogs
von Toscana aus Erz ; von Johann Bologna.

§ . XII.
Das sechste Zimmer . Ueber sich in der

Decke prasentiret sich der Triumph der Ehre,
welche auf einem prächtigen Wagen , den die
Zeit ziehet, von der Fama gekrönet wird . Der
Wagen gehet schnell über den Neid dahin,
welcher grimmig mit einer Hand ein
Wagenrad ergreiffet , in boshafter Mei¬
nung , den Wagen aufzuhalten . Der Herku¬
les als ein Sinnbild der Starke , folget nach,
und schleppet ein junges Madgen bey den Haa¬
ren nach sich, wodurch die Sinnlichkeit abge¬
bildet wird . Von weiten sicher man eine Men¬
ge Leute von verschiedenen Heldenrugenden,
weiter unterschiedliche andere , die eilfertig dem
Tempel erjagter Gottheit , so in der Höhe auf
einer Wolke gesehen wird , zulauffen . Unten
befindet sich die Unwissenheit auf einem Last¬
thier , und nächst dabcy der Unverdienst , wel-
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cher schlechte Genugthuung an oberwehntem
Triumph zu haben zeiget. Auf der andern
Seite weiter herunter ist die Wollust , die an
Blumen und liebkosenden Zärtlichkeiten ihr
Wohlgefallen hat , womit ihr verschiedene Ge-
nii aus ihrem Gefolge schmeicheln. Auch die¬
ses Stück von dem öfters gerühmten Bellucci,
ist so schön , als die vorher erzählten , und von
solcher Vollkommenheit , als man sich kaum
einbilden kan.

Die erste Seite dieses Zimmers . Num . Zs i.
Ueber der Thür der Heil . Hieronymus in der

Wüste , mit unterschiedlichen zu dessen Füssen
liegenden Büchern . Eines hält er in der Hand

und schreibet darein ; von Anron Van - Dyck.
Zs2 . Ein Heil . Johann der Evangelist in hal¬

ber Figur ; von Scnis . zsz.  Ein nach alter
Tracht gekleideter Jüngling in halber Figur;

von Jacob Guilielm Delft . Zs 4 .Zss.  Zwey
Portraits eines Mannes und eines Weibes,
beede altväterifch gekleidet ; von Anron Van-

Dyck . Zs6 . Das stehende Portrait Johann
Grafen von Nassau ; von ersagtemVan -Dyck.
Zs ? . Ein Portrait in halber Figur erwehnten
Grafens ; von eben dem Meister . zs8.  Die
Heil . Maria Magdalena in halber Figur,
welche in der Hand ein Crucifix hält , von mehr
gemeldtem Van - Dyck . zs9 . Ein Kopf von

einer Frauen in Profil mit einem Geschirr in
der Hand ; von eben dem Auror . z6o . Kopf
des Heil . Petrus ; von eben diesem Meister.

Z6l.
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Z6i . Das Contrefait des oft ersagten Amon
Van - Dyck selbst , in junger Gestalt und hal¬
ber Figur ; von pecer Paul Rubens.

Die andere Seite . Num . z6r . Ein Ge¬
währe , so die Cassandra wie sie im Tempel
der Minerva opfert , und vom Ajar ertappet
wird , vorstellt ; vonRubens . z6z . Der klei¬
ne Erichtyon mit Drachenfüssen , des Vulka-
nus und der Erde Sohn . Diesen übergiebt
die Minerva in einem Korb des Cccrops Töch¬
tern , der Aglauro , Herfa und Pandroso , mit
dem Befehl , den Körb nicht zu eröfnen , und
zu sehen , was darinne sey. Allein die Neu-
gierigkeit der zwo erstem ließ solches nicht zu,
worüber sie aber unsinnig wurden . Pandroso
die sich abgesondert hatte , beobachtet mit Er¬
staunen die Würkung des Ungehorsams ; von
erjagtem Rubens . Z64 . Eine mit einem durch¬
scheinenden Tuch bedeckte und mit langen Kopf¬
haaren gezierte Frau , betrachtet sich in einem
Spiegel , den ihr ein Liebesgott vorhält . Eine
schwarze Sklavin kämmet ihr die Haare , und
ist zu verwundern, daß weil sie rücklings und
nur im Profit zu sehen , doch das ganze Ge¬
sicht im Spiegel gesehen wird . Dies ist die
Ehefrau des Rubens , die er selbst gemahlet.
z6s . Die stehende Portraits der zwey Söhne
des besagten Rubens , die er gleichfalls selbst
gemahlet . z§<§ Ein nach alter Manier geklei¬
deter Mann in halber Figur mit einem Papier
in der Hand; von Amon Van-Dyck. Z67. »

Eil»
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Eine nach alter Tracht gekleidete alte Frau in
halber Figur ; von diesem Meister . Z68 . Ein
nach alter Mode gekleideter alter Mann in
halber Figur , der sich mit der rechten Hand
auf den Rand cineö Sitzes anlchnet , von
eben diesem Künstler . 369 . Ein Contrefait
einer /ringen Frauen , nach alter Art gekleidet,
in halber Figur , die eine goldene Kette und
Rosenblätter in Händen hat , von ebendem¬
selben . Z7» Das Portrait des Domherrn
Anton von Taßis , in halber Mur , welcher
in der Rechten ein halb zugeschlosscnes Buch
hält ; von dem Van - Dvck . 371 . Portrait
des Caspar von Crayer , Mahlers von Antwer-
pen in halber Figur ; von vorbenanntem Kunst,
ler Van - Dyck . Z72 . Portrait einer alten
Frauen in halber Figur ; sie tragt einen Schley¬
er über den Kopf , und eine Hand über der
andern ; von diesem Meister . z? Z. Ein Por¬
trait eines Alten in halber Figur , der die Rechte
bloß aufder Brust , und an der linkenHand einen
Handschuh trägt ; von eben demselben . 374.
Vas Contrefait der Maria Ludovica von
Taßis in Halver Figur , welche in der rechten
Hand eine Wedel von Federn nach alter Mode
trägt ; von dem Van - Dyck . Z7 s - Ein Por¬
trait eines Prälaten in halber Figur , er sitzet
mit blosser rechten Hand , in der linken einen
Handschuh ; von diesem Meister , z76 . Das
Portrait des Anton Van - Dyck , das er selbst
-emahlet . z? 7» Portrait eines alten bärtigenO Man-
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Mannes in halber Figur, von Rubens. Z78-
Ein Brustbild des Jupiters mit dem Donner¬
keil in der Hand, von erst erjagtem Rubens.

Die dritte Seire. Î ro. Z79. Das Portrait
der Jsabella Clara Eugenia,Jnfantin von Spa¬
nien, Albert des Erzherzogs von Oesterreich
hinterlassencr Wittwe, in ganzer Figur und in
geistlicher Kleidung; von Anron Van- Drcki
zzc>. Portrait eines bärtigen Mannes auf Ar¬
menisch mit einem Nachtpelz gekleidet, mit ei¬
ner gleichfalls pclzernen Mütze auf dem Haupt.
Er lehnet sich mit dem rechten Arm an einen
Sessel, auf welchem er ruhet; von dem Van-
Dyck. zsi Ueber der Thür die allerseeligste
Jungfrau mit dem JEsus-Kindlein auf den Ar¬
men; von eben demselben Meister. Z82. Ein
Brustbild eines alten Weibes mit dem Schleyer
darüber, nach alter Trachtgekleidet; von Franz
Dourbus . z8z. Ein Brustbild eines altvate¬
risch gekleideten Mannes; von Johann Van-
Acken. Z84. Ein Kopf eines alten Weibes;
von Cav.Goffred Rneller. z8s. DasHaupt
eines gekrönten Poeten; von Conrad Marer.
z86. Das Haupt des Heil.Paulus; von Ru¬
bens . Z87« Ein Kopf einer jungen Frauen;
von besagtem Rubens. z88. Der Kopf eines
Mannes in Profil, ist eine Skizze von Anron
Van- Dvck. Z89. Der Kopf eines jungen
Mägdleins; von eben dem Au cor. zso. Ein
Mann zu Pferd in einer Skizze; von eben dem
Van-Dych.

Die
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Die vierte Seite . lVro . zyr . Der in dem
Schoos der Delila schlaffende Simson . Ein
Philister schneidet ihm die Haare ab , und eine
alte Dienstmagd leuchtet dazu . Andere Phili¬
ster stehen zurück an der Thürschwelle mit bren¬
nenden Fackeln ; von Johann Van - Houc . 392.
Eine Skizze , wie Christus der HErr von Ni¬
kodemus , von St . Johann und denen z. Ma¬
rien ins Grab gelegt wird ; von Rubens , 393.
Eine weinende Frau bey todten Cörpern , und
zur Seite liegenden Kriegszeichen . In der Wei¬
te ein in vollem Feuer stehendes Treffen . Durch
das Frauenzimmer wird eine unter das Joch ge¬
brachte Provinz bedeutet . Ist eine Skizze von
gemeldtem Rubens . 394 . Ein Contrefait ei¬
ner nach alter Mode gekleideten Frauen in hal¬
ber Figur mit einem weissen Schnupftuch in der
linken Hand ; von AnronVan -Dyck . 39 s . Ein
anders Contrefait eines nach alter Tracht ge¬
kleideten Mannes , in halber Figur , welcher mit
der rechten Hand den Mantel halt ; von er¬
jagtem Van -Dyek . 396 . Eine Gruppirung von
Engeln , die musiciren ; von Adrian Hanne-
man . 397 . Eine andere Gruppirung mit En-
Seln , die ebenfalls Musik machen ; von erstge-
meldtemKünstler . 398 . Ein Portrait einesMan-
nes in antiker Kleidung und halber Figur , der
mit der Rechten den Mantel hält ; von An¬
ton Van -Dyck . 399 . Ein Portrait einer nach
alter Tracht bekleideten Frauen in halber Figur,

O » mit
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mit einer goldenen Kette in Händen ; von oft ge,
meldtem Van -Dyck.

Sraruen und anders , auf der ersten Sei,
re . I^ ro ^6 . Eine Gruppirung von Erden mit
dem schaffenden Endymion , über welchen die
darüber schwebende Diana sorgfältige Aussicht
hat ; von Joseph Mazza . 67 . 68 . Zwey
Straußvögel vonErzmitBlättern in denSchnä-
beln , sind zwcy alte Stücke.

Auf der zweyrcn Seite , d^ro . 69 . 70 . Zwcy
Kinder von Marmor von Carrara , deren eines
einen Fisch , das andere eine Endtein den Hän¬
den hat , beede auf säubern Postementcn gestel-
let ; von Franz Bonanni . 71 . EinmitBlumen
gekrönter Frauen Kopf aus Erz . 72 . Ein
Mannskvpfvon Erz , so allem Ansehen nach den
Schrecken vorsieUet , diese beyde Köpfe sind auf
schönen Postementcn aufgestellt . 7z . 74 . Zwey
porcellainerne Geschirre aus Japan , auf weiß
steinernen Postementcn . 75 . Ein Geschirr von
einer Composition nach Marmorart.

Auf der dritten Seite . l>iro 76 . Eine Grup¬
pirung von Erden , welche den Jupiter auf dem
Adler in der Stellung , wie er den Ganymedes
umarmet , um denselben in denHimmel zu führen,
vorbildet ; von Joseph Mazza . 77 . 78 . Zwey
Figürleinaus Er ; , bcvde reitend aufzween Och¬
st» , sind alte Chinesische Götzenbilder.

Aufder vierten Seite . Aro . 79 . Eine Ve,
nus aus Marmor von Carrara , die auf einem
schwarz marmornen Postement lieget. 80 . 8r.

Zwey
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Zwey gedrechselte Geschirr aus Alabaster. 62.
Ein Pferd von Erz. 8z. Ein anders Pferd von
Metall. 84. Ein Meermann aus rotkem
Wachs zu Pferd auf einem Delphin, der sich
auf eine grosse Schncckenmuschel anlehnet. 85.
Eine liegende Venus aus einer metallenen Com-
position. 86. 87. Zwey Kinder aus Erz, auf
schwarz hölzernen Postementen mit vergoldten
Zierrathen. 88. 89. Zwey Kinder aus Marmor
von Carrara, in der Vorstellung, wie eines ei¬
nen Apfel und das andere Weinbeere iffet; von
Bemannt.

§ . XIII.
Das siebende Zimmer. In der Oberfläche

dieses Gemachs erscheinet ein jung und blosge¬
wähltes Frauenzimmer, so das Sinnbild der
Wahrheit ist, die von der Zeit mit einer arti¬
gen Manier entdecket, und von der ausgehen¬
den Sonne beleuchtet wird. Weiter unten die
Welt im halben Cirkel, auf derselben Höhe ein
Kind, welches mit einer brennenden Fackel in
per Hand auf zwo unten gestellte Figuren, de,
ren eine die Lügen, die andere aber den Haß
bedeutet, wacker zuschlägt. Diese beyde wol¬
len nach dem Sprichwort: Ventgs 06mmp?ric,
so viel anzeigen, daß sie unglückliche Geburten
der oberwehnten Wahrheit feyen. Auch dieses
Werk verdienet gebührendes Lob, und giebt
Zeugniß von der Einbildungskraft des berühm¬
ten Bellucci.

Oz Die
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Die erste Seite dieses Zimmers. I r̂o-420.

Ein Stück über der Thür mit der unter einem
Vorhang aufPolstern und Hauptküssen liegen¬
den Venus. In Händen hat sie ein Armband
und Halsband von Perlen. Neben bey ein Lie-
des Gott, der Geld in ein Körblein leget; über «l
sich im Flug ein anderer, der Pfeile aus dem 1
Kocher ziehet, dieser wird von dem dritten hin- '
ter der Venus halb versteckten Liebs-Gott mit
Aufmerksamkeit in Obacht genommen; von
Franz Albani. 40' . Die keusche Susannaim
Bad, wie sie von den zween Alten überfallen
wird; von Guido Reni. 402. Cupido mit
dem goldenen Apfel in der Hand, welchen er in
dem berühmten Streit von der Venus seiner ^
Mutter erhalten. Diese sitzt auf einem Poste,
ment, und nächst darneben zween musicirende
Liebes-Götter, umher aber viel andere kleine
Genii, die einen Tanz halten, von Larl Lig-
nani.

Die andere Seite, d>'ro. 40z. Die Bath-
ftba im Bad mit zwo Mägden, deren eine ihr
die Füsse abtrocknet, und die andere ihr einen
Spiegel, in welchem sie sich beschauet, vorhält,
indem sie sich die Haare selbst kämmet Da- ^
vid von weiten auf einer Gallerte.; von Larl
Maraer. 404. Ein Basrelief von Erz, so den
Triumph des berauschten SUenus vorstellt;von
Maximilian Soldani. 40r. Ein anders Bas¬
relief von Erz, das die von der Glorie gerron- !
te Lugend vorstellt; von erstgemeldtem Künst-
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ler. 406. Ein noch anders Basrelief auch von
Erz, mit der abgebildeten Zeit, welche die Wahr¬
heit verdecket; von eben dem Meister. 407. Bac¬
chus und Ariadne in der Insel Naxos am Ufer
des Meers beyde auf der Erde liegend; von Gui¬
do Reni. 428. Ein berauschter Bacchus auf
der Erde, über demselben ein kleiner Satyr,wel,
eher ihm Weinbeere in den Mund drücket. Zwey
Genii ringen mit einander, und zwo Bacchan¬
tinnen, eine mit einem Geschirr in der Hand, und
die andere spielet auf der Cimbel; von Carl
Lignani. 409. Der blosse Hercules, wie er
spinnet. Die Jole, die ihm von der Sette zu-
siehet, wird von einem Liebes Gott gefchmei,
chelt; von eben diesem Meister. 4io. Ein schö¬
ner Gedanke, welcher zeiget, daß die verliebte
Leidenschaft zuweilen von einem andern Laster
bezwungen wird. Drey auf einem Geschirr
und Faßlein stehende Liebs-Götter fallen in die
Hände dreyer kleiner Satyren, deren einer sie
mit eignen Stricken bindet, der andere nimmt
ihnen Bogen und Pfeile weg, und schiesset sie
wieder sie selbst ab; der dritte mit Weintrauben
gekrönet, scheinet mit derselben eignen Fackel
das Fäßlein anzuzünden, auf welches sie der
Künstler gestellet hatte; von mehr ermeldtemLarl
«Lignani.

Die brüte Seite, wro. 4.H. Die allersee-
ligste Jungfrau, welche mit dem Kindlein JE-
sus auf den Armen in einer Landschaft sitzet.
Der Heil. Joseph stehend lehnet sich auf seinen

O 4 Stock,
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Stock / unterschiedliche Engel sind zu sehen in
der Luft , und einige auf der Erde , die Kranze
binden ; von Lucas Jordan . 412 . Der blos¬
se und spinnende Hercules . Die Jole sitzet zu
seiner Seite , und zwey Liebs-Götter zur andern
Seite , welche mit der Löwenhaut spielen ; von
Cignani . 41z . Ueber der Thür ein Herma¬
phrodit , welcher von der Salmacis am Brun¬
nen geschwächet worden . Ein zur Seite anwe¬
sender Liebes-Gott schiesset einen Pfeil auf den
Hermaphrodit ab , ein anderer darneben zer¬
bricht den Bogen , und noch ein anderer rück¬
wärts bey einem Baum beobachtet diese Hand¬
lung im Verborgenen ; von Franz Aldani.

Die vierte Seite . IVro . 414 . Das Kind
Mopses in dem Bmzenkörblein , wie es am Ufer
des Nilstroms von der Tochter des Königs
Pharao in Begleitung anderer Frauenzimmer
gefunden wird ; von Marco Anconio France-
schini . 415 . Eine schlaffende Venus mit dem in
ihrem Schoos gleichfalls schlaffenden Cupido;
von eben dem Meister.

Gramen und andere Seltenheiten auf
der ersten Seite , dlrc ». 90 . Der Kopfdes Kai¬
sers Hadriavus von Erz . 91 . Der Kopf des
Kaisers Augustus , gleichfalls von Erz . Bepde
stehen auf hölzernen vergoldten Postementen.
92 . Eine Gruppirung von Thon mit dem schlaf¬
fenden Endymion , den Diana mit starren Au¬
gen ansichet . sz . Ein Pftrd von Erz . 94 . Ein
Lürv von Erz.

Auf
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Aufder andern Seite, dlro. 95. Der Kopf

des Kaisers Aurelius von Erz. 96 Der Kopf
des Cicero von Erz. 97. Der Kopf des Sene-
ca von Erz. 98. Eine Venus von Erz, welche
nach dem mediceischen Original in der floren-
tini scheu Gallerte nachgemacht worden. 99. Ein
'Faunus oder Waldgott von Erz, wovon das
Original in besagter Gallerte zu Florenz aufbc-
halten ist. Sowohl die ersterwehnte Köpfe als
die zwo Statuen sind Werke des Maximilian
Soldani wenzi , und stehen auf vergüteten
Postementen. 100. ioi . Zwey Geschirre von
Porcellan aus Japan.

Aufder dritten Seite. d§ro. ,02. EineVe-
nus in dem Arm des Kriegsgottes Mars, eine
irrdene Gruppirung; von Joseph Mazza.
ivz. David aus Erz mit dem Haupt des Go¬
liath. 104. Eine metallene Statue der Venus,
wie sie aus dem Bad gehet, und sich abtrvcknet;
von dem berühmten Baccio Bandinelli. rot.
Der Kopf des Kaisers Vitellius von Erz. ros.
Kopf des Markus Agrippa von Erz, welche bey-
de Köpfe aufvergüldten Postementen stehen.

Auf der vierten Seite. l>iro. 107. Ein Ge¬
fäß von Porphyrstein. 108. Eine Gruppirung
aus Erz mit dem Bacchus, in Gestalt eines Kin,
des, welches dem schlaffenden Cupido mit einer
Scheere die Flügel abschneidet; auf einer Sek¬
te siehet man eine Löwin. 109. Ein metallener
Hercules,nachgemacht nach der gerühmten Sta¬
tue des farnesischen Hercules zu Rom, von Gly*

O 5 eon.
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ron. i ro. Meleager von Erz mit einem Wild¬
schweinskopf und einem Hunde. Das Origi¬
nal gleichfalls aus Erz wird zu Rom in dem Pal,
last Pichini aufbehalten, m . Ein gedrech¬
seltes Gefäß von Helfendem, nr . Ein Ge¬
schirr mit einer Handhabe, und einem Deckel,
aus einem Stück von Helfendem, uz . Aus
solchem bestehet auch ein anders Gefäß mit ei¬
nem Basrelief, welches eine unzählige Menge
wohl geordneter Figuren des sabinischen Wei¬
berraubes vorstellet. Cs ist ein sehr rares Weck,
so An. 1676. von Matthias Rauchmiller verfer¬
tigt worden. 114. Der Kopf der altern Fau,
stina von Erz. ns . Desgleichen der jüngern
Faustina Kopf aus Erz; alle beyde auf hölzer¬
nen Postementen.

§. XIV.
Das achte Zimmer. In dem Gemahlde

der Decke zeigt sich die Ewigkeit, in der Stel¬
lung, wie sie von dem Verdienst eine Schreib-
stder in Verwahrung nimmt. Unter derEwig-
keit ein sehr artiges junges Frauenzimmer,
so die Stärke bedeutet, und hinter demselben
ein anders dergleichen, durch welches die Klug¬
heit vorgestellet wird. Alle diese Figuren, so
die vornehmsten sind, erheben sich auf den Wol¬
ken in die Höhe, und unter denselben zu äusi,
ferst der Decke sind zwo andere Figuren von un-
gestaltem Ansehen postirt, deren eine mit einem
Panther- Thier den Betrug , in einer wegen
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des Anblicks der oben befindlichen Tugend , ra,
senden Stellung ; die andere mit einem fliehen¬
den Leopard , die unziemliche Begierde an¬
deutet , welche letztere sich gleichsam selbst schä¬
met , und sich vor den Augen der andern ;u ver¬
bergen suchet. Auch dieses Werk verdienet den
allgemeinen Beyfall , und lobet seinen Meister,
den Anton Bellucci.

Die erste Seite dieses Zimmers . Nrv -416.
Ein Fischmarkt über der Thür mit unterschied¬
lichen Personen männlich - und weiblichen Ge¬
schlechts , welche kauffen und verkauften . Auf
einer Seite ist ein Brunnen , und in der Luft der
NeptunuS auf seinem Wagen in den Wolken.
Dieß ist ein Sinnbild vom Element des Wal¬
sers ; von Franz Bassano dem lungern . 417.
Ein Portrait eines Mannes ; von Johann Hol¬
dem . 418 . Ein Portrait eines Mannes in Pro¬
fil ; von Johann Calcar . 419 . Ein rundes
Stückleinmit einem Mannsportrait ; von Rem-
brand Van -Ryn . 42c ». Ein anders Manns¬

portrait mit beyden Händen ; von Johann
Burgmayer . 4-ri . Ein Frauenportrait mit
zusammen gefallenen Händen ; von Leonhard
Corona . 422 . Verschiedene holländische
Bauern , die um ein Faß herum trinken und
Taback rauchen ; von Imola . 42 z. Eine Skiz¬
ze , so den Mucius Scävola vorstellet . Er ste¬
cket seine Hand ins Feuer , und zwar vor dem
Angesicht des Porsenna Königs der Toscaner,
zu dessen Füssen statt seiner dergetödtete Sekre-
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lair lieget ; von Johann Houck . 424 . David,
wie er das Haupt des Riesen Goliath auf der
Achsel trägt ; von Hieronymus Ferabosco.
42s . Die Allerseeligste Jungfrau sitzend mildem
JEsus -Kindlein im Schooße , und in der Vor¬
bildung , wie sie der H . Catharina einen Ring an
den Finger steckt. Hinter ihnen der H . Joseph
und die H . Anna ; von Paul Lalliari , sonst
Veronese genannt . 426 . Die Flucht in Egyp¬
ten , nehmlich die H . Mutter GOttes , das Kmd
ZEsus , welches der H . Joseph auf seine Arme
nimmt . Sie steigen in ein Schiflein , welches
von einem Fischer am Gestad gehalten wird.
Das Kindlein JEsus strecket die Handlein in
die Höhe gegen ein Kreutz , welches auf den
Wolken von Engeln getragen wird ; von v? i-
clas poußin . 427 . Ein Kopf von einer jun¬
gen Weibsperson ; von Franz Floris . 428.
binanderer dergleichen Kopf ; von diesem Mei,
ster . 429 . Ein Kopf der H . Maria Magdalena
von Rembrand . 430 . Ein bewafneter Mann
in halber Figur ; von eben demselben Rem¬
brand . 4z r . Ponrait eines jungen Frauen¬
zimmers mit einer güldenen Kette um den Hals;
von besagtem Meister . 432 . Kopf eines Man¬
nes ; von Johann Ulrich Mayer . 4ZZ . Bild-
niß einer Frauen , mit nach dem Himmel erha¬
benen Augen , mit Rötelstein , schwarz und weis-
str Kreide gezeichnet ; von Guido Reni . 434-
Die H . Magdalena mit einer in den Händen
habenden Salbeubüchse von Alabaster ; von dem

«ehm-
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nehmlichenReni 4Zs .DieSamariterin beydem
Brunnen mit Christo JEsu ; von Peter Lerer,
rini von Torrona . 4Z6 . Vier um das Honig
streitende Kinder ; von gemeldtem pousiin.

Die andere Seite . Num . 497 . Die He-
rodias in halber Figur , mit der« Haupt des
Heil . Johann Baptist in der Hand , von Do¬
minicas Beccafumi . 498 . Ein achtcckigteS
Gemahlde , mit der weinenden Hagar , und
dem daneben befindlichen durstigen und halb-
todten Jsmael . Ein Engel zeiget einen Brunnen
vonAndreas Gacchi . 499 . Ein sitzender Liebs¬
gott ; von Titian Uccelli . 440 . Die aller-
seligste Gottesgebährerin mit dem göttlichen
Kind , St . Joseph , der Heil . Catharina und
noch einer andern Heiligen ; von Jacob
palmo dem Alten 441 . Das Kind Jesus
in den Armen seiner göttlichen Mutter , wie

solches die Hirten bey der Krippe anbeten;
von pellegrino Dibaldi . 442 . Die allerse-
ligste Jungfrau mit dem Kindlein Jesu , mit
St . Joseph und der Heil . Catharina ; von
Titian . 4iZ . Die Heil . Maria Magdalena
mit der Salbenbüchse in der Hand , und ein
Engel in der Höhe ; von Guido Reni . 444.
Die Heil . Mutter Gottes mit dem Kind Jesus
im Schoos , daneben die Heil . Agnes , der H.
Abt Antonius , und der Heil . Lorenz , von
Paul Lalliari von Verona . 44s . Die al-
lerseeligste Jungfrau mit dem in den Armen
schlaffenden Jesuskind ; von Carl Tignani.

44 §.
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446 . Eine Feldschlacht ; von Jacob Correft;
sonst Borgognone genannt . 447 . Eine an,
dere Schlacht ; von eben diesem Amor.

Die dritte Seite . Num . 448 . Ein Kopf
von einem indianischen Frauenzimmer , mit
Laub bekränzet , und mit Meerschnecken und
Perlen gezieret ; von Franz Floris 449 . Ein

s Kopf eines Indianers auf gleiche Weise mit
z Blättern , Muscheln und Perlen gezieret ; vdn
? erstbesagtem Floris . 452 . 451 . Zwey Por-
s traits eines Mannes und einer Frauen , beyde
! auf alte Art gekleidet; von Johann Holbein.
^ 452 . Ein junges Frauenzimmer , das eine

Laute stimmet ; von Michael Angelo von
^ Caravarmio . 4s z. Galathea auf einer

Meermuschel mitten im Meer daher fahrend,
wird von drey Meerfräulein begleitet . Einige
Meermänner und Genii schwimmen voraus,
andere folgen nach ; von weiten sitzet der in sie
verliebte Polyphemus auf einer Steinklippe,
und sichet von hinten nach ; von Franz Alba-
ni . 454 . Ein Brustbild eines mit starken Zü¬
gen ausgedruckten Bettlers mit einem Ey in
der Hand ; von Barrholomeo Morillio . 44 s.
Ein anderes Brustbild eines Bettlers , mit ei¬
nem Glas in der Hand ; von eben diesem Mo¬
rillio . 456 . Ein achteckiges Gemählde , so
das Haupt Christi des Herrn vorstellet ; von
Hvacinrh Brand ». 457 - Ein dergleichen
achteckiges Stück , worinn der Kopf eines
Soldaten abgemahlet , von besagtem Brand ».

4s8.

_
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458 . Die Geburt des Aencas ; von percr
Testa . 459 - Die Mutter Gottes mit dem
Kind Jesu auf den Armen , der Heil . Zohan-

j nes , der Heil . Joseph , und der Heil . Caro-
j lus Borrvmeus ; von Franz BriyLo . 460.

Der Herl . Rochus , welcher einem nulten ui «,
ter andern mit der Pest angesieckten beyspringt.
Ein Engel zeiget ihnen den Weg nach demHim-
mel : von Tincorerri . 461 . Ueber der Thür
ein Hühnerinarft , wo Käufer und Verkäufer

, beyderley Geschlechts in schönster Anordnung
zu sehen. In der Luft fahret Diana mitten in
den Wolken auf ihrem Wagen , und bedeutet
dieses Gemählde verblümter Weise das Ele¬
ment der Luft , von Franz Bajiano dem
Jüngern . 462 . 46z . Zwev alte Portraits;
von Cornelius Jansens 464 . Ein runde-
Stück , welches das Portrait eines Mannes
vorstellet ; von Lucas Rranach 465 . Das

> Portrait eines Alten ; von (Ouincin Meßius.
466.  Ein Kopf eines alten Mannes , von Io-

; seph Ribera , sonst Spagniolerra genannt.
467.  Eine Bauernhütte mtt einigem Haußrath,

< und einem holländischen Bauersmann , wel,
eher bey einem Trinkgeschirr mit einem Pocal
in der Hand sitzet; von Eyberc van der
Poel . 468 . Eine Zeichnung , so die Bataille
der Amazonen vorstellet , von Iulio Romano.

Die vierte Seite . Num . 469 . DieHim,
melfahrt Maria mit den Aposteln , die voll
Verwunderung zusehen ; von Hyacinch Bran¬

dt.
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di. 470. Die HH. Apostel Petrus und Pau¬
lus,wie sie beyde von den Engeln in den Himmel
getragen werden, in der Höhe wird der himm¬
lische Vater gesehen; von eben diesem Brandt.
4-7r. Das Unheil des Paris , welchem die Ve¬
nus den güldenen Apfel giebet. Diese wird
von einem Liebesgott mit einem Lorbeerkranz
zum Zeichen des Sieges gekrönet. Zwo ande¬
re Göttinnen, nehmlich die Pallas und Juno
sind auch darneben; von Franz Floris. 472.
Ein hölzernes Bildfuttcr, in welchem das Con,
trefait des Christian Seywalt, welches er mit
größtem Fleiß selbst gemacht, verwahret wird.
Daneben das Bildnis eines Mägdleins, die
eben dieser Künstler gemahlet, unter diesen
rühmlichen Numer.

Sraruen und anderes. Num. 114. oder
Hs. Eine Tafel mit meßingenen Leisten, die
auf einem hölzernen mit Blumen und Laub¬
werk gezierten Fuß stehet Diese ist durchaus
mit harten Steinen eingelegt, und in einigen
Medaillen werden verschiedene Landschästlein
mit schönen Vögeln; desgleichen in der Mitte
das Stammwappen des Durchlauchtigen
Hauses von Lichtenstein vorgestellt. n6 . Ein
Mannskopf von Erz. 117. Ein dergleichen
metallener Kopf eines Waldgotts. Diese
beyde Köpfe stehen auf hölzernen und vergolde¬
ten Postementen.

5. XV.
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§ - XV.

Das neunte Zimmer . Uebersich in der
Decke sichet die Züchtigung mit einer Peitsche
in der Hund bereit das Lasier abzüstrafen.
Daneben ist daß Nachsehen oder die Gelin¬
digkeit , welche sich in das Mittel leget. Hö¬
her darüber die Tugendliebe , die sich auf
Flügeln von betagtem Laster entfernet . Die
Züchtigung ist sehr artig , und das Laster
mit grosse? Kunst und Geschicklichkeit ange¬
bracht . Daß Nachsehen aber ist mit einer
solchen Starke ausgedrückt , daß es die Voll¬
kommenheit der Zeichnung und die Annehm¬
lichkeit der Farben durchgängig entdecket , und
in dem Gemülh eines Ansehenden die unaus¬
sprechlichste Verwunderung über die Gedan¬
ken des Amon Bellucci verursachet.

Die erste Seite dieses Zimmers . Num.
47z . Ein mit vieler und unterschiedlicher Gat¬
tung der Früchte befezter Markt , wo Männer
und Wewer kaufen und verkaufen . Auf den
Wolken führet die Göttin Cybele auf ihrem
Wagen , so das Sinnbild der Erde vorstellet r
von Franz Bastano dem Jüngern . 474«
Eine Skitze mit der Vorstellung der freyen
Künste , und eine jede mit ihrem Werk und
eigenen Kunststücken ; von Johann Van-
Houck . 47s . Ein anderer dergleichen Entwurf
der rühmlichen Künste , welche auf den Schutz
eines Landesregenten abüelen ; von eben dem-

P selben
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selben Meister . 476 . Ein Heil . Johannes
der Tauffer in ganzer Figur sitzend in der Wü¬
ste ; von Iulio Romano . 477 . EineSkitze,
so die Himmelfahrt Maria mit den Aposteln
vorstellet ; von Jacob Palma dem Jungen.
478 . Die Änderung der HH . drey Könige im
Stall ; vonTheodorVan -Loon . 479 . Ein sehr
schöner Abriß eines allegorischen Gedankens;
von Peter Paul Rubens . 480 . Ein ande¬
rer dergleichen Gedanke ; von eben diesem
Meister . 481 . Die Heil . Freundschaft Chri¬
sti mit Engeln , in Licht und Schatten gemah-
llet ; von Raphael von Urbino . 482 . Das
Contrefait Sr . Hochfürstl . Durchlaucht , des
regierenden Herrn Fürsten Joseph Wenzel von
Lichtenstein mit Pastellengemahlet ; vonRostal-
da Larriera . 48 Z-Das Contrefait der verstor¬
benen Durchlauchtigen Gemahlin gleichfalls
in Pastellen ; von dem erstbemeldten Meister.

Die andere Seite . Num . 484 . Die un¬
ter einem Gezelt ans einem weichen Bett
sanft schlaffende Ariadne . Ein Liebesgott in
einem Winkel , deutet mit dem Finger auf dem
Mund das Stillschweigen an ; ein anderer
verjaget einen Waldgott , der stecher Weise
die Fürhänge aufziehet ; von Guido Rem.
487 . Ein Contrefait eines Mannes auf alte
Art gekleidet in halber Figur ; von Laval.
Goffredo Rneller . 486 . Das Contrefait
einer Frauen , auch nach alter Art gekleidet,
in halber Figur ; von eben diesem Rünstler.
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487 . *Das Portrait Sr . Hochfürstl. Durch¬
laucht Herrn Joseph Wenzel Fürsten von Lich¬
tenstein in halber Figur ; von Liorard . 488.
Ein Gemählde wo einer Seils eine Schmiede,
und anderer Seils ein in Flammen stehendes
Haus mit unterschiedlichen Figuren in jener
Lage wie sie beyderseits erfordert werden . Oben
darüber auf den Wolken der Vulkanus in sei¬
nem Wagen , welches alles das Sinnbild von
dem Element des Feuers vorstellet ; von Franz
Bastano dem Jüngern.

Die dritte Geite 7 Num . 489 . Der Heil.
Hieroäymus kniend in der Wüste . Er ist be¬
reit zu schreiben , und merket auf , was ihm ein
in der Luft schwebender Engel ankündiget ; von
Guido Rem . 490 . Perseus , wie er die An¬
dromeda von dem Felsen erlediget , nachdem
er das Meerwunder getödtet . Aus den ver¬
schiedenen Liebsgöttern , die dabey abgemahlet
zu sehen , sind einige beschäftiget , die Stricke
der Andromeda aufzulösen , und andere spielen
mit dem Pferd Pegasus , von welchem Per¬
seus abgestiegen ; von Rubens . 491 . 492.
49Z. 494 . Vier Schilderten , welche unter¬
schiedliche Abtheilungen des Gebäudes von der
Arche Noä darsteken ; von Franz Bastano
dem Düngern . 49 s . 496 . Zwey Landschaf¬
ten mit den allerschönsten Aussichten ; von Ca¬
spar poußin.

Die vierte Seite . Num . 497 . Ein Ent¬
wurf von einer Saal - oder Zimmerdecke , in

P L wel-
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welchem Jupiter in seiner königlichen Resident
mit allen andern Gottheiten auf eine gar artige
Manier entworfen zu sehen; von Rubens.
498. Die Liebe mit ihren drey Kindern, eines
so sie an der Brust sauget, das zweyte spielet,
Las dritte schlaft; von Guido Reni. 499.
EinLiebeSgott, welcher sich mit Blumen erlusti-
get, von eben diesem Meister.

Sraruen und anderes aufder erstenSeire.
Num. ii 8. Ein gedrechseltes Geschirr aus
Porphyr. 119. Eine Venus von Erz. 12s.
Ein Waldgott von Erz. 121. Ein alter Kopf
eines metallenen Drachen.

Auf der andern Geire. Num. 122. Eine
Gruppirung von Er; , so eine Copie des be-
rühmten Farnesischen Stiers ist. irz . 124.
Zwey Centauern, oder Menschenpftrde, wie
sie nach Erzählung des Plutarchus im Leben
des Theseus, in dem Raub der Lapithaischen
Weiber begriffen sind. 125. Eine Gruppr-
rung aus Thon, das Ringen des Herkules mir
dem Anteus vorstellend; von Joseph Mazza.
126. Eine andere Gruppirung von Thon mit
dem Raub der Proserpina; von erstgenanntem
Mazza. 127̂ Ein metallenes Pferd.

§. XVI.
Das zehende Zimmer. Die auserlesene

Mahlerey in der Decke stellet den Verdienst
vor, welcher von der Zeir in den Himmel ge¬
tragen, und von der milirarischen Tugend.mit
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mit Lorbeer » gekrönet wird , da er indessen die
wiedervergelrung , die mit ihm auffähret,
und ihm in einem Becken die gebührende Ge¬
schenke darbietct , umarmet . Abwärts auf
der rechten Seite , ist ein zierliches Frauenzim¬
mer , so den Reichchum bedeutet , mit der
Anzeige , daß der Verdienst ein Stück Gold
nicht zu achten habe . Daneben ein Genius,
der sich bey einem Horn des Ueberflusseö, wvr,
aus sehr viel Goldmünzen fließen , beschäftiget.
Linker Selts die kriegerische Fama mit zwey
Trompeten in den Händen , um von einem
Ende der Welt bis zum andern die Siege aus¬
zublasen . Weiter unten auf dieser Seite die
Tapferkeit , von welcher die Verrärherey bey
den Haaren gehalten wird , und anbey der in
seinen Gedanken begrabene Müßiggang . Der
Verdienst , die Zeit , die Tugend , die Wie¬
dervergeltung sind diejenigen Figuren , so eine
der zierlichsten Gruppirungen in diesem Werk
vorstellen , und solches am meisten erheben , de¬
nen aber auch der Reichthum nichts nachgiebt,
als welche Figur in ihrer bewundernswerthen
Stellung ein ungemein schönes Ansehen ma¬
chet ; von mehr belobtem Anron Bellucci.

Die erste Seite dieses Zimmers . Num.
svo . Ueber der Thür ein Vesperbild mit dem
Leichnam unsers Herrn in dem Schoos Maria,
welche ohnmächtig von der Heil . Maria Mag¬
dalena gehalten wird . Hiernächst ist Nikode,
mus , und zur Seite eine andere Maria , die

P 3 über
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über den traurigen Anblick weinet ; von Ba-

^ ron peeer Strudel , soi . Der junge Tele-
t machus , den unterschiedliche Laster , nehmlich
I die Lreßbegierde , die Unmaßigkeir , beson-
l ders die Liebesgöttin , unter dem Namen der
? Unzucht , umringen . Dreß letztere Laster
l lehnet sich auf die von der Zeit unterstützte
^ Weltkugel , und spritzet einige Tropft » Milch
^ aus den Brüsten , die aber fruchtlos auf den

Schild der Minerva fallen , welche denselben
mit allem Fleiß entgegenhalt . Diese stellet !die,

? Tugend vor , welche ihn wider die erzählten
Laster , die ihn in verschiedenen Gestalten grim¬
mig angefallen , vertheidiget , von Lucas Jor¬
dan . 502 . soz . Zwey Portraits in halber
Figur ; eines ist des Rembrand , und das an¬
dere eines Alten , welche beyde Rembrand selbst
gemahlet . 504 . Portrait eines Mannes mit
einem Federbusch auf dem Haupt , von eben
dem Meister . 505 . Ein Kreutztragender Chri¬
stus in halber Figur ; von Ancon Allegri , sonst
Coreggio genannt . 506 . Eine Frau , so die
Ehebrecherin vorstellet , von Titian - 507.
Zwey Köpft in Profil , nehmlich die Bildniße
des Kaisers Tiberius , und der Agrippina sei¬
ner ersten Gemahlin ; von Rubens . 508.
Das Contrefait eines Jünglings in halber Fi¬
gur ; von Johann Liß.

Die andere Seite . Num . 509 . Die fünf
thörichten Jungfrauen aus dem Evangelium;
unter diesen ist eine halb enkblösset , die sich

ihres

^
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ihres übrigen Kleides wegen , in welchem die

Farbe wunderschön absticht , unterscheidet Ei¬
ne andere schlägt auf einer Cymbel , und tan¬
zet darzu , in dieser wird eine natürliche und
unaussprechliche Artigkeit beobachtet . Sie ist
gekleidet in einem zweyfärbigen Zeuge , der
nicht ^natürlicher seyn könnte ; von Johann
Bockharc , der lange genannt , sro . sn.
Zwey Gemählde , deren eines einen Mann,
das andere ein Weib in halber Figur , wie sie
beyde auf einer . Flöte blasen , vorstellet;
von Johann Lanfranco . srr . siz.  Zwey
andere Stücke , in deren einem die schmerzhafte
Mutter Gottes , und in dem andern die Heil.
Büsserin Maria Magdalena ; von Lorenz
pasinelli . 514 . Das Opfer Noä mit seiner
Familie nach der Sündfluth . Auf den Wol¬
ken im Regenbogen , GOtt der Allmächtige,
der nach gegebenen Frieden einen Bund nnt
dem Menschen aufrichtet ; von Nicolaus pousi
sin . 515 . Ein Mannsportrait in halber Figur;
von Johann Holdem . 516 . Ein Christus
imGarten , ein Engel mit dem Kelch in derLuft,
mit den schlaffenden Aposteln ; von Friedrich
Barocci . 517 . Der Heil . Petrus , wie er
seinen Meister verläugnet , und die Magd im
Hofe des Hohenpriesters Caiphas ; von Her-
kolin Gießi . 518 . Die Heil . Maria Mag¬
dalena , wie sie auf der Erde sitzet, und den
Himmel betrachtet ; von Amon Laracci.
519 . Eine entblößeteFrauensperson , die meiner

P 4 Hand
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»Hand den Kelch , und in der anderen ein halb¬
offenes Buch mit einem Palmzwcig halt . Sie
betrachtet den über ihr schwebenden Heiligen
Geist . Diese wunderschöne Figur stellet den
katholischen Glauben vor . Nebst der majesta«
tischen Vorbildung , die man in diesem Werk
bewundert , kann auch die Fürtreflichkcit der
Colorite und Richtigkeit der Zeichnung
nicht genug gelobt werden ; von Guido Cag-
nacci , oder Lanlaßi . 720 . St . Johann
Baptistin der Wüste , und in der Betrachtung,
welches Stück in der Kunst und Vollkommen¬
heit dem vorigen ganz gleich kommet ; von
Guido Rem . 521 . Ueber der Thür drey/un-
ge Mägdleins , deren eines die Mahlerey , das
andere die Dichtkunst , und das dritte dieMu-
sick vorstellet . Diese führen das Regiment
über die menschlichen Gemüthsregungen , und
sie sind auch in Wahrheit mit solcher Annehm¬
lichkeit , Vortrefiichkeit und Artigkeit ausge,
drückt , daß es genug ist sie zu sehen, wenn man
davon überzeugt seyn will ; von Dominicus
Zampier , sonst Domenickuno genannt.

Die dritte Seite . Num . 522 . Die aller¬
seligste Mutter Gottes mit dem göttlichen Kind
im Schoos , mit dem Heil . Joseph , der Heil.
Catharina und andern Heiligen ; von Paul
Calliari , oder Veronese . s rz . Der unschul¬
digen Kinder - Mord . Dieses Stück verdient
wegen guter Ordonanz aller Figuren , wegen
der Zeichnung und wegen der guten Colorit,
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alle Bewunderung. Wenn man solches aus¬
führlich beschreiben sollte, wüste man nicht,
wo man anfangen müste. Ueberhaupt zu reden,
ist es ein Hauptstück dcrMahlerey; von Franz
r^ cve. 524. Die Heil. Magdalena bey den
Füssen Christi im Haus des Pharisäers; ent¬
worfen von Abate Francesco primaticcio.
525. 526. Zwey Stücke der Begebenheiten
des Ulysses, so eben gedachter primaticcio
entworfen s27. Drey halbe Figuren bey ei¬
nem Tischlein, ein Alter, ein Mägdlein, und
ein Jüngling, die sämtlich auf unterschiedlichen
Instrumenten spielen; von Bartholome Man¬
freds 528. Der Himmel mit vielen Heili¬
gen und Engeln, welche die allerhciligsteDrcy-
faltigkeit anbeten; von Jacob Palma dem
Jüngern. 529. Der Heil. Johann Baptist
mit einem Lamm; von Simon Cancarini.

Die vierte Seite. Nro. szc>. Die Geschich¬
te der römischen Lucretia, wie sie von dem Ser-
tus Tarquinius angefallen wird; von Timor e-
ro. szi . Aristoteles. sZ2. Plato, zzz. Cra¬
tes Thebanus. sZ4-Anaxagoras. sz.5. Dio¬
genes. szs. Protagoras. Diese sechs Welt¬
weise sind von Ribera , oder Spagniolerra^
5Z7. Die allerseeligste Jungfrau mit dem Kind
ZEsus, demH. Joseph und St .Johann Bap¬
tist; von Raphael d'Urbino. zz8. Eine Skiz¬
ze von einer Saal - oder Zimmerdecke, so den
Fall des Phaeton vorstellet; von Rubens, s39.
Ein Abriß von Julio Romano. 740. Ein ande-
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rer Entwurf von obgesagtem Raphael Sancis
d ' Urbino.

Statuen und anders auf der ersten Sei¬
te . Nro . rr8 . Eine Gruppirung von Tbon,wel¬
che den H . Joseph mit dem göttlichen Kind auf
den Armen vorstellt . Dieses nimmt einen Apfel
von einem Engel , welcher sich in andächtiger
Stellung rückwärts sehen läßt . 129 . Der Raub
der Proserpina , eine Gruppirung aus Thon,
r zo . Hercules und Jole , eine irrdene Gruppi¬
rung . Alle drey Stücke sind von Joseph Maz-
za . i z i . Ein stehender Christus in einer Büch¬
se. izr . Ein Frauenkopf von Alabaster , izz.
Ein Man nskopfvon Alabaster . iz4 - izs . Zwey
Frauenköpfe aus Helfendem.

Auf der andern Seite . Nro . rz6 . Ein ge¬
drechseltes Geschirr von orientalischen Alaba¬
ster . iZ7 - Eine blosse Statue der H . Maria
Magdalena , aus massacarrarischen Marmor.
iz8 . Eine blosse Statue des H . Johann Bap¬
tist , aus eben dem Marmor . 139 . Ein Chri¬
stus von Helfendem , von Flamingo . 140.
141 . 142 . 14z . Vier Köpfe von Alabaster,
welche soviel römische Kaiser vorstellen.

Aufder dritten Seite . Nro . 144 . 14s . Zwey
Brustbilder , des Apollo und der Diana , aus
Marmor von Carrara ; von Benzi . 146 . 147.
Zwey Brustbilder , eines des Apollo , das an¬
dere der Erato , oder Calliope , einer aus den
Göttinnen der freyen Künste , aus gleichem car¬
rarischen Marmor , von erstersagtem Benzi.

Diese
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Diese beyde Brustbilderstehen auf geschnitzten
Postementen. Wobey zum Schluß dieses Ca,
pitels zu melden ist, daß die in mehrbesagtsr
Hochfurstlichen Bilder-Gallerie befindliche, Md
bisher erzehlte Statuen von keiner besondern
Grösse, wie man etwan denken möchte, son¬
dern einige nur wenige Schuh, andere auch nur
etliche Zoll hoch sind.

Das XII. Lapitel.
^ Von dem Museo,oder Raritaten-Kams
^ mer Key denenW . W . E. E. P . P.

, Loiiventusl- Mnoricen ZUM
Heil. Kreutz.

§- I.
^Xaß dieses Museum für etwas besonders zu

halten seye, und vor ivielen andern wie¬
nerischen Merkwürdigkeiten in Augenschein ge¬
nommen zu werden verdiene, ist nicht nur al,
lein in Wien bekannt, sondern auch die Aus¬
länder, die es gesehen, haben bereits in ihren
Schriften mit Ruhm davon Meldung gethan.
Daher kömmt es auch, daß fast keiner aus de¬
nen zu Wien eintreffenden Reisenden zu finden

, ist, der sich dessen nicht erkundigen, und es zu se¬
hen
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